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für den Raum einer Petitzeile 2 9. 
ER nehmen an: 
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in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Berlin, 1. Mai. Se. Mai. der König haben non 
geruht: Dem Gymnafial s Director Nieberding zu Gleiwie im Ne: 
gierunge bezirk Oppeln den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, jo wie dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor Heimbrod 
und dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Liedtki ebendaſelbſt den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 1. Mai. Die „N. Pr.; tg. enthält folgende Mitthei⸗ 
lung: „Die Ankunft des früheren Badiſchen Miniſters v. Rog⸗ 
gen bach und die Beſprechungen deſſelben mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Bismarck werden mit der Angelegenheit der Bundes⸗ 
Reform in Verbindung gebracht, über deren ernſthafte Behand⸗ 
lung von Seiten der Preußiſchen Regierung wohl auf keiner 
Seite mehr Zweifel beſtehen“ 

Die „Spenerſche scheu ſagt: Nach uns privatim zu⸗ 
en Nachrichten ſcheinen die Pro poſitionen der 

eſterreichiſchen Depeſchen vom 26. v. Mts. hier 
durchaus keinen günſtigen Eindruck gemacht zu haben, da man 
überzeugt iſt, daß Italien Oeſterreich nicht angreifen werde, 
und glaubt, daß das Letztere Preußen überraſchen wolle, wenn 
die Anträge auf E nicht im Sinne des Wiener 
Hofes ausfallen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt den Beweis, 
daß die Oeſterreichiſche Armee in ſehr kurzer Zeit von der Ita⸗ 
e nach der Schleſiſchen Grenze geworfen werden könne. 
Daſſelbe Blatt enthält einen Artikel über die Unterdrückungen, 
welche ſich Oeſterreich gegen feine proteſtantiſchen Unterthanen 
ſeit Jahrhunderten und bis auf die neueſte Zeit hat zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. 

Veorgeſtern ſoll in Wien eine Franzöſiſche Note 
. worden ſein, in der die Franzöſiſche Regierung gegen 
die Rüſtungen in Venetien Einſprache erhebt. (Voſſ. Zig.) 

Ein Berliner Telegramm vom 29. April meldet den 
„Hamb. Nachr.“: Eine Preußiſche Cireulardepeſche 
an die Deutſchen Regierungen vor einigen Tagen expedirt, er⸗ 
klärt, Preußen könne dem Frankfurter ume allgemeine An⸗ 
deutungen über die Materien des Reformplanes machen, aber 
teine formell detaillirten Vorlagen, und werde keine Verhand⸗ 
lungen zulaſſen, bevor über die Berufung des Parlaments ein 
a gefaßt jei. . 

as „Dresd. geurnal“ erklärt eine Mittheilung der 

gan Zig.“ für völlig unbegründet, nach welcher auf der 
Pane durger Conferenz „einer der rührigſten mittelſtaatlichen 
iniſter ſich in der Unterhaltung dafür 15 En wie verbürgt 
haben ſoll, daß Oeſterreich unter keinen Umſtänden weder in 
die Annexion Schleswig Holſteins, noch in das Vaſallenthum 
des Herzogs Friedrich willigen werde, wofür es erwarte da 
die Mittelſtaaten vorkommenden Falles mit 150,000 Mann 

zu Hülfe eilen würden.“ 

. . Die jetzt unter Mires Leitung officiös gewordene Pariſer 
Preſſe“ meldet, daß Fürst Mettern ch am Sonnabend eine 
Unterredung mit Herrn Drouyn de L gehabt, in welcher 
er erklärte, Oeſterreich ſei zur Abrüftung in Venetien bereit, 
ſobald Frankreich ſich verbürgen wolle, daß Italien Deiterreich 
nicht angreifen werde. Dies erſcheint, wenn überhaupt etwas 
darauf zu geben iſt, als ein ziemlich wohlfeiles diplomatiſches 
Kunſtſtück. Napoleon III. wird natürlich antworten, daß Ita⸗ 
lien ein unabhängiger Staat iſt, und die Regierung in Florenz 
wird Ey vorerſt jede aggreſſive Abſicht in Abrede ſtellen, kann 
ſich aber der nationalen Strömung gegenüber unmöglich in die⸗ 
ſer Beziehung für alle Eventualitäten die Hände binden. Dies 
Ergebniß mußte der Oeſterreichiſche Vorſchlag, wenn er über⸗ 
haupt gemacht worden iſt, nothwendig vorausſehen. (Nat.⸗Z.) 
Aus Berlin ſchreibt der „Times“ Correſpondent: Daß 
Italien mit dem Kopf gegen das Feſtungsviereck rennen wolle, 

laubt hier Niemand. „Dem General Gavone iſt es freilich ge⸗ 
ungen, eine Vertragsſtipulation aufzuſetzen, der gemäß Preußen 
und Italien zuſammenwirken ſollen, falls Preußen mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich in Krieg geräth. Nicht nur aber iſt die 
Unterzeichnung und Vervollſtändigung dieſes Vertrages verſcho⸗ 
ben worden, bis der Anlaß dazu eintritt, ſondern, was unter 
den Umſtänden ein mehr unmittelbares Intereſſe hat, Italien 
könnte nicht auf Preußens Hülfe rechnen, wenn es zuerſt den 
bürgen beginne. Ich kann für die Echtheit dieſer Nachricht 

Die officibſe „Leipz. Ztg.“ enthält folgenden Vorſchla 
deſſen Annahme die Bundes Reform im Handumdrehen a 
wirklichen würde: 

„Dem Einwande, daß das Parlament, wenn es auf die Eini⸗ 
gung der Regierungen über die Reform » Vorlagen warten ſolle, ud 
calendas graecan vertagt ſein wurde, Mt entgegen zu halten, daß 
dieſe Vorlagen in der aus den Berathungen des Fürſtentags her⸗ 
vorgegangenen, von ſämmtlichen Deutſchen Bundes⸗Regierungen, Preu⸗ 
Ben, Sachſen⸗ Altenburg und Waldeck ausgenommen. bereits 
angenommenen Reform « Acte ſchon vorhanden find. Es Bene fo» 
mit lediglich einer Erklärung Preußens und der beiden andern diſſen⸗ 
tirenden Bundeßſtaaten, ob fie nunmehr fi) der Reform ⸗Acte noch 
anſchließen wollen, und die Vorlage wäre da in aller Form und 
Vollſtändigkeit.“ () 

In der vorletzten Nr. entnahmen wir der 


(ſagt die „National⸗Zei⸗ 
a Dr gen er 
In ven, n letzt anerkannt, daß das Anerbie⸗ 
ten der Abrüſtung in Böhmen Im Augenblick, 59 die Kriegs⸗ 
bereitſchaft in Italien proclamirt wurde, ein bloßes Poſſenſpiel 
war. Gerade von dieſen Blattern werden jetzt die heftigſten 
Ausfälle gegen die Oeſterreichiſche Politik gerichtet, obwohl ihre 
unabläſſige Verherrlichung der gemüthlichen Friedſeligkeit der 
Wiener Hofburg nicht wenig dazu beigetragen hat, den dorti⸗ 

en Hochmuth bis zum gegenwärtigen Hitzegrad zu ſchüren. 
Mit welcher tiefen Geringſchätzung auch das Wiener Cabinet 
im Allgemeinen auf die „öffentliche Meinung“ herabſieht, ſo 
traut es ihr doch in manchen Lagen wunderbare Dinge zu. 
Man durfte nur die Methode verfolgen, in welcher dieſe Aeuße⸗ 
rungen der „öffentlichen Meinung durch ganz Deutſchland“ ſeit 
Wochen in der „Wiener Abendpoſt“ regiſtrirt wurden, um ge- 
wiß zu ſein, daß wieder wie 1859 irgend eine ausbündige 


Verkehrtheit im Anzuge ſei. Die Italieniſche Frage iſt für die 
Oeſterreich. Politik das rothe Tuch, welchem gegenüber ihr ſtets 
aller Verſtand ausgeht. Die Abkanzelung Spaniens durch den Gra⸗ 
fen Mens dorff, weil es Italien anerkannt, hat vor Kurzem hier: 
über noch ein neues ſeltſames Zeugniß abgelegt. Von der 
Preußiſchen Allianz wurde erwartet, daß ſie die Glorie des 
Römiſchen Kaiſerthums vereint mit der des heiligen Stuhles 
erneuern ſollte. Und als vielmehr der Italieniſche Handels⸗ 
vertrag abgeſchloſſen und dadurch auch den andern Deutſchen 
Staaten die Anerkennung Italiens auferlegt wurde, da trat 
tödtlicher Haß an die Stelle der eben neu befiegelten Freund⸗ 
ſchaft. Die Wuthsausbrüche, mit welchen die neueſten Aeuße⸗ 
rungen der miniſteriellen „Nordd. Allg. Ztg“ über das Ver: 
hältniß Preußens zu Italien in den offieiöſen Wiener Blättern 
aufgenommen worden, bezeugen, daß hier der eigentliche wunde 
Punkt liegt. Man muß ſagen, daß Herr v. Bismarck, wenn er 
auf den Krieg ausgeht, immer beſonderes Glück mit ſeinen 
Gegnern hat; an verblendeter Hartnäckigkeit ſtehen die Wiener 
Staatslenker mit den Eiderdänkſchen ganz auf gleicher Stufe. 
Nur die Gedanken der Völker hat er bisher ſtets falſch be⸗ 
rechnet, und die Mittel, mit denen auf ſie zu wirken iſt, immer 
verfehlt. 5 

Die „Köln Zeitung“ ſchreibt: 

Man kann Mitleid empfinden mit Oeſterreichs Lage, aber es 
hat doch dieſe Lage mehr oder minder ſelbſt verſchuldet. Woher 
kommt die alle Entſchlüſſe ocherrſchende Finanzuoth? Weil die alte 
abſolutiſtiſche, militäriiche Regierung, in ihrem Hochmuthe verſtockt, 
beſtändig die Vorftellungen des beſchrankten Unterthanenverſtandes, 
die Ausgaben für das Heer wären zu groß und müßten vermindert 
werden, das Land könne die Laſten auf die Dauer nicht ertragen, 
mit ſchnöder Vornehmheit zurückwies. Die Regierung müſſe es be er 
wiſſen. Sie allein könne wiſſen, was zur Ehre, Würde und Sicher⸗ 
heit des Reiches erforderlich ſei, und ſo weiter. So wurde Oeſter⸗ 
reichs Wo lſtand mitten im Frieden durch ein zu hohes Militär⸗ 
budget Jahr für Jahr aufgefreſſen, bis dann zuletzt die Regierung 
ſich nicht nur alle Abſtriche des Reichsrathes gefallen laſſen, ſondern 
die Erſparungen in noch größerem Umfange eintreten laſſen mußte; 
denn aus freien Stücken würde der Kaiſer auf keinen Trommelſchläger 
verzichtet haben. Und die Liebhaberei für militäriſche Machtentfaltung 
dauert noch immer fort. Ihr werden wir es nicht am wenigſten zu 
verdanken haben, wenn der Habsburgiſche Stolz, durch das tief ver⸗ 
haßte Italien gereist, wieder einmal große militäriſche Aufſtellungen 
in Venetien anordnet. Einer der bervorragendſten Franzöſiſchen 
Staatsmänner bediente ſich jo eben, um Oeſterreichs Lage darzuſtellen, 
des folgenden pittoresken Bildes: „Oeſterreich gleicht einem Stier, der 
an Kopf, Schwanz, Bauch, Rücken, Augen überall von zahlloſen 
Stechfliegen gepeinigt wird und ſich eben anſchickt, die Augen zu 
ſchließen und den Kopf zwiſchen die Beine zu nehmen.“ 

Ja, es droht bald traurig außqujchen in dem Porzellanladen 
Deutſchlands und feiner Kleinſtagten. an ſpricht davon, daß das 
Sächſiſche und das erg Contingent bei einem Conflicte 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſich auf des letzteren Seite ſtellen 


würden. Bayern ſcheint dagegen die in dieſer Beziehung geſtellten 
Zumuthun haben. Wir wollen beer, daß es noch 
nicht fo un die Deutſchen Minifter, namentlich der mitt⸗ 


leren Staaten geſchäftig hin- und herfliegen und h 


etzen und ſchüren 
und Oeſterreich anfeuern, jetzt endlich 5 0 


dem „Intermezzo Friedrichs des 
r ein Ende zu machen und fie von der 7 h 0 Preußen 
ein für allemal zu befreien, ſo iſt es die Pflicht der Preſſe, Rube 
und Beſonnenheit zu predigen und das Deutsche Volk in dem gerech⸗ 
ten al vor einem blutigen Bürgerkriege zu erhalten, der ſich bis 
jetzt, Gott ſei Lob und Dank, aller rten kund giebt. „Der Eine 
ach iſt b als alle Triumphe“, auf welche Herr v. Beuſt, der 

ann von Waldheim, ſich in ſeinem eitlen Gehirn Ausficht macht. 
Er wird dereinſt mehr Pe Hirngeſpinnſte hinterlaſſen, als Graf 
Brühl Galaröcke, aber es fragt ſich, mit welchen von beiden man 
mehr Staat machen kann und wer ſchließlich Sachſen das größte 
Verderben bereitet haben wird. N en 

Inzwiſchen gehen die Verhandlungen weiter Die Oeſterreichi⸗ 
ſche Depeſche iſt in Berlin am 28, übergeben worden. Es beſtätigt 
ſich, daß fie O ſterreichs Bereitwilligkeit erklärt, mit der Entwaffnung 
anzufangen, aber zugleich auch den Vorbehalt hinzufügt, Oeſterreich 
müſſe Angeſichts der Haltung Italiens im Venetianiſchen militäri⸗ 
ſche Vorkehrungen treffen und deßhalb einen Beſcheid darüber wün⸗ 
ſchen, ob Preußen darin ein Hinderniß für die Rückgängigmachung 
ſeiner militäriſchen Anordnungen erblicke. Das Letztere wird in Ber⸗ 
lin als ſelbſtverſtändlich betrachtet. Zu gleicher Zeit erörtert Oeſter⸗ 
reich die definitive Löſung der Schleswig⸗Holſteinſſchen Frage als 
des Mittels, den Frieden zu erhalten. In einem beigegebenen 
Schriſtſtücke, das die Form einer zweiten Depeſche oder 
eines Memorandums hat, entwickelt 8 diejenigen Zu⸗ 
geſtändniſſe, welche es Preußen mit Rückſicht auf die geo⸗ 
graphiſche Lage der Fe dere die von Preußen ge⸗ 
brachten Opfer, jo wie die Intereſſen Deutſchlands machen konnte, 
dies alles mit Wahrung der Souverainetät des künftigen Herzogs. 
Nach allem, was man hört, könnten dieſe angeblichen Zugeſtändniſſe 
nicht einmal die weſentlich modificirten Februar⸗Bedingungen genannt 
werden, in der militäriſchen Frage namentlich kaum ein neunens⸗ 
werihes Zugeſtändniß gemacht worden ſein. Man glaubt ſogar, jene 
vermeintlichen Conceſſionen, in welchen die Bundes⸗Einrichtungen die 
größte Rolle ſpielen, enthielten im Grunde nur das Ergebniß des 
Programms wieder, daß zwiſchen den Herren v. Beuſt, v. Dalwigk 
und Edelsheim vereinbart worden iſt. Mögen Preußens Feinde ſich 
hüten, allzu unvorſichtig vorzugehen. Mögen ſie in ihren Forderun⸗ 
gen nicht jenen Punkt überſchreiten, wo fie es nicht blos mit einem 
ehrgeizigen, rückſichtsloſen Miniſter, ſondern mit dem ganzen Preußi⸗ 
ſchen Volke zu thun haben. Ja, wo in Preußen, wenn ein innerer Um⸗ 
ſchwung mit Nothwendigkeit erfol t iſt, alle Parteien einig werden in Be⸗ 
geiſterung für das große Deutſche Vaterland, wo das Deutſche Par⸗ 
lament, welches die Feudalen nur berufen wollten, um damit ihren 
Spott zu treiben, in allem Ernſte ausgeſchrieben wird und die Reichs⸗ 
tagsmänner wieder wie weiland von allen Enden Deutſchlands her 
beiſtrömen nach Frankfurt, wo Kaiſerkrone und Reichsverfaſſung auf 
dem Tiſche liegen, wa der Ruf der Deutſchen Einheit wieder in allen 
Deutſchen Gauen erſchallt, wo Preußen wirklich aufgeht in Deutfch⸗ 
land, wo die Hohenzollern die Deviſe jener Zeit: Keine Uſurpa⸗ 
tion! die ihnen damals ſo übel gelohnt iſt, ausſtreichen von ihrem 
Schilde, wo ſie Schild und Schwert erheben für ganz Deutſchland, 
wo einige Dutzend Throne und Thröncheu in Einer Nacht ſpurlos 
verweht find und rings der große, der gewaltige Ruf erſchallt: „Mit 
Gott für — Kaiſer und Deutſchland. 

In Halle hat am 26, v. Mit. eine Verſammlung von 
Notabilitäten der altliberalen Partei ſtattgefunden, welche ihre 
Anſicht über die gegenwärtige Situation in folgenden Sätzen 
zuſammenfaßte: 1 

1) Die von Preußen geforderte denden, eines Deutſchen 
Parlaments zu einem ſofort feſt zu beſtimmenden Tage iſt der Weg 
zur endlichen Löſung der Deutſchen und der Fe ble be im 
nationalen Sinne. Der Selbſtbeſtimmung der Herzogthümer darf die 
Ordnung des ange Schleswigs⸗Holſteins zu Preußen und 
Deutſchland nicht überlaſſen bleiben. 2) So lange das Preußiſch⸗ 
Miniſterium dieſen Weg mit Entſchiedenheit verfolgt, kann es auf die 
Zuſtimmung des Preußtſchen Volkes zählen, wie wenig dies auch die 


innere Politik dieſes Miniſterii billigen mag. Die glückliche Löſung 
der Deutſchen Frage verbürgt die a Rüdwirkung auch auf 
die inneren Verfaſſungsſtreitigkeiten. 3) Iſt das große nationale 
Ziel friedlich nicht zu erreichen und will insbeſondere Oeſterreich den 
Weg dahin Preußen vertreten, jo darf auch der Krieg nicht geſcheut, 
und er wird vom Preußiſchen Volke mit aller Wie ne und 
Opferwilligkeit aufgenommen werden. Nicht ein ſolcher Krieg, wohl 
aber Umkehr auf dem betretenen Wege wäre ein nationales Unglück. 

Unterzeichnet haben die Erklärung u. A. Stadtrath Jubel, 
Oberbürgermeiſter v. Voß, Profeſſor O. Haym und eine größere 
Anzahl von Profeſſoren, Stadtverordneten, Kaufleuten, Fabri⸗ 
kanten ꝛc. 

Dem Vernehmen nach werden Behufs der Abrüſtung zu⸗ 
nächſt bei den auf den erhöhten Friedensfuß geſetzten Bataillo⸗ 
nen per Compagnie 30 Mann und bei der Artillerie die älte⸗ 
ſten Jahrgänge der eingezogenen Reſerven entlaſſen werden. 
Die Auflöſung reſp. doch Herabſetzung bis auf ſchwache Cadres 
der ſchon gebildeten Munitions und anderen Colonnen würde 
ſich dann dem anſchließen und die Herabſetzung der Batterieen 
auf den Friedensfuß von je 4 Geſchützen, wie die Desarmirung 
der 0 zuletzt erfolgen. Bis zum Eingehen befriedigen⸗ 
der Aufſchlüſſe über die neueſten Oeſterreichiſchen Rüſtungen in 
Italien dürfen jedoch dieſe Maßregeln wohl als ſiſt irt be⸗ 
trachtet werden. Es verlautet übrigens, daß auch bei voller 
Abrüſtung ein Verkauf der bei der Artillerie und den Colonnen 
ſchon eingeſtellten Pferde bis auf Weiteres nicht ſtatthaben, 
ſondern daß in Betreff dieſer Pferde wahrſcheinlich das ſchon 
1859 beobachtete Verfahren wieder angewendet werden wird, 
dieſelben an hierzu 1 Landwirthe leihweiſe zu überlaſſen. 
Uebrigens werden alle Vorbereitungsmaßregeln für die Kriegs⸗ 
ausrüſtung der Armee als ſoweit vorgeſchritten bezeichnet, um 
bei einer etwaigen erneuten Aenderung der Lage die geſammte 
11 9 Wehrkraft ſpäteſtens bis 14 Tage nach ausgeſpro⸗ 
chener Mobilmachung auf den vollen Kriegsfuß zu ſetzen. Die 
für dieſen Sommer beſtimmten großen Lan dwehr⸗ Uebungen 
von insgeſammt nahe an 30,000 Mann werden in Rückſicht auf 
die eingetretenen Zeit verhältniſſe wahrſcheinlich auf das nächſte 
Jahr vertagt werden, oder doch erſt gegen den Herbſt hin 
ſtatthaben. Die volle Ausrüſtung für die Landwehr im Um⸗ 
fange von das Bataillon des 1 Aufgebots zu 800, das des 
zweiten zu 600 Mann wird ebenfalls als bereit angegeben 
Die neue Ausrüſtung des Garde⸗Huſaren⸗Regiments, auf Un⸗ 
aniſche Art mit veränderter Kopfbedeckung und enganſchließen⸗ 

en Ungariſchen Hoſen und Stiefeln iſt mit dieſem Frühjahr 
bei emſelden bereits in Gebrauch gegeben worden. Voſſ. J.) 

Von Dr. phil. Sklow, der am Sonnabend feinen Siock 
nach einem Fenſter des Königl. Palais geworfen hat, hat die 
ärztliche Unterſuchung herausgeſtellt, daß er irrſinnig iſt, und 
wurde er daher nach der Irrenſtation des Arbeitshauſes 
gebracht. r ! 

Am Freitag iſt in Gumbinnen der Redacteur Stein von 
dem Unterfuchungsrichter des Kreisgerichts wegen eines in Nr. 
5 der „Pr.⸗L. Ztg.“ abgedruckten Leitartikels: „Die Revolution 
in Rumänien“ dernommen worden. Die Franztzſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin hat in dieſem Artikel eine Beleidigung des Kai⸗ 
ſers Napoleon enideckt und deshalb die Erhebung der Anklage 
e 30. April, Nac 

Hannover, 30. April, Nachm. Eine von der Regi 
heute der Ständeverſammlung gemachte vertrauliche Vorlage 
betrifft äußerem Vernehmen nach die bon Berlin nach Lehrte 
zu erbauende directe Eiſenbahn. (W. T 8) 

Wien, 29. April Die Weener g 

„Wien, 29. April. Die „Wiener Ztg.“ bringt heute (wi 
bereits telegr. gemeldet die Finanzmaßregel 15 Dedune 
des Defizits pro 1866. Der aufzunehmende Credit von 60 
Millionen Gulden ſoll indeß nicht, wie die Offiziöſen früher in 
Ausſicht ſtellten, im Wege einer Bapiergelbentiftion, ſondern im 
Wege der Aufnahme von Pfandbriefen auf Domänen aufge⸗ 
nommen werden. Bis dahin, daß dieſe Pfandbriefe zu ver⸗ 
äutzern ſein werden, ſoll die Hälfte des Betrages in „Treſor⸗ 
ſcheinen, einer Nachahmung der Engliſchen Schatzkammerſcheine, 
aufgenommen werden. Dieſelben ſollen mit 6 Procent verzinſt 
und jedesmal nach 3 Monaten fällig werden. Der Minimal: 
betrag, auf welchen ſie lauten, iſt ein ſo hoher, daß nur auf 
große Häuſer gerechnet werden kann. Da ſie auf Gulden, 
Franken oder Pfunde Sterling ausgeſtellt werden, ſo iſt zu 
ſchließen, daß Graf Lariſch dieſe neue ſchwebende Schuld auch 
auf die Märkte von Frankreich und England bringen will. Es 
iſt daran zu erinnern, daß außerdem bereits eine ſchwebende 
Schuld exiſtirt, welche in Hypothekaranweiſungen ausgegeben iſt 
und reichsgeſetzlich ein Maximum innehalten ſoll. Die jetzt 
ausgegebenen Treſorſcheine ſtellen ſich außerhalb dieſes Maxi⸗ 
mums. Unabhängig von dieſer Maßregel haben, wie die 
„Debatte“ vernimmt, die Creditanſtalt, die Boden⸗Creditanſtalt, 
ſowie die Häuſer Rotbſchild, Sina und Wodianer der Regie⸗ 
rung gegen Verpfändung der Domäne Wieliczka einen Aecep⸗ 
tationseredit in Höhe von 9½ Millionen Gulden eröffnet. Das 
erwähnte Finanzgeſetz laute: 

Geſetz vom 24 April 1866, betreffend die Beſchaffung der 
Geldmittel zur Erfüllung der Verpflichtungen des Staates im Fabre 
1866; 1 ja m ap en Kill 

uf Grun eines Patentes vom 20. September 1 i 
Ich nach Anhörung Meines Miniſterraths zu n nd 

Art. 1. Mein Finanzminiſter wird ermächtigt, zur Beſchaffung 
der Geldmittel für die nach Artikel V. u. VI. des Finanzgeſetzes 
für das Jahr 1865 vom 30. December 1865 durch beſondere Opera⸗ 
tionen zu bedeckenden Staatsausgaben gegen Ver fändung von unbe⸗ 
weglichem Staatseigenthum ein Darlehen im Nominalbetra. von 
ſechzig Millionen Gulden in Silbermünze Oeſterreichi cher Währung 
bei einem Hypothekarcreditinſtitute nach Maßgabe ſeiner Statuten in 
Pfandbriefen deſſelben aufzunehmen und dieſe Pfandbriefe beſtmög⸗ 
lichſt zu veräußern. | * 

8 Art. 2. Inſolange die Veräußerung der Pfandbriefe für 
Rechnung der Finanzverwaltung nicht als zweckdienlich erkannt wird, 
iſt Mein Finanzminiſter außerdem ermächtigt, dieſelben als Deckung 
und Sicherſtellung für hinausgehende Treſorſcheine bis zum Betrage 
der Hälfte des Nominalwerthes der noch nicht veräußerten Pfandbriefe 
zu verwenden. Die Treſorſcheine werden in Stücken von nicht weni⸗ 
ger als 10,000 Gulden Oeſterreichiſchir Währung oder dem enifpre- 
chenden Betrage in Franes oder Pfunden Sterling hinausgegeben, 
ſind mit 6 Procent in Silber verzinslich, binnen 3 Monaten in der 
verſchiedenen Valuta, eventuell an geeigneten Plätzen des Auslandes 
rückzahlbar und frei von jeder Einlommenſteuer und ſonſtigem Abzuge. 
Sie lauten auf Ordre, können mittels Giro weiter begeben und von 
3 zu 3 Monaten prolongirt werden. 

Art. 3. Werden ſpulche Treſorſcheine herausgegeben, jo bleiben 
bis zu ihrer Einlöſung die zu ihrer Deckung beſtimmten Pfandbriefe 
entweder bei dem Inſtitute, mit welchem das Hypothekardarlehen ab⸗ 


1 


geſchloſſen 3 19 8 5 r es mit den Treſorſcheinabnehmern 
i urde, in Verwahrung. 8 N 
bereift 4 Die mit Geſetz dom 27. October 1865 berulene Fon! 
miſſion zur Controlle der Staatsſchuld wird die l 
schreibungen der Finanzverwaltung an das das Darlehen gebende 
Creditinſtitut, ſo wie die Treſorſcheine im Falle der Hinausgabe dere 
aylgniren. ＋ 8 
ae Art. 0 Mein Finanzminiſter iſt mit dem Vollzuge dieſes Ge⸗ 
eauftragt. 
vr 3 Fe 24. April 1855. 
Franz Joſeph m. p. 
Beler edi m. p. Lariſch m. p. 
Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Bernhard Ritter von Meyer m. p. - 
Wien, 29. April. Die „Wiener Abendpoſt“ fährt damit 
fort, alle erdenklichen Notizen zuſammenzuſtellen, wodurch Ita⸗ 
lien als in voller Kriegs rüſt ung begriffen erſcheinen 
könnte; aus der „Trieſter Zeitung“ entnimmt ſie, „daß der 
Plan zur Mobiliſirung und Abr der der Italieniſchen 
Armee bereits vollſtändig ausgearbeitet ſei“; ſie erzählt demſelben 
Blatte ferner nach, „daß es an der Venetianiſchen Grenze fürm= 
lich von Freiſchaaren wimmele, daß bekannte Bandenchefs eifrig 
mit der Organiſirung von Freicorps beſchäftigt ſind, für deren 
Bewaffnung die Regierung die Gewehre und die Munition 
liefere.“ Andererſeits meldet dieſelbe „Trieſter Zeitung“: „Die 
neueſten Berichte aus Italien lauten minder kriegeriſch. Augen⸗ 
zeugen verſichern, weder in Bologna, noch in Piacenza, fo wie 
überhaupt im Pothale die von den Zeitungen gemeldeten maſſen⸗ 
haften Truppenbewegungen und Concentrirungen wahrgenommen 
“u 
1 bag die Nachricht, die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs 
und Englands hätten dem Wiener Cabinet angezeigt, daß die 


Florentiner Regierung keine Krieg srüſtungen mache, 
knüpft die „Preſſe“ folgende Erklärungen: 5 
„Wenn die Weſtmächte, was wir gern und freudig glauben 


aufrichtigen Herzens darnach ſtreben, den Frieden Europas 
waren 10 galten, jo giebt es für ſie noch ein ausſchlaggebendes 
Mittel, welches ſie bisher nicht in Anwendung gebracht balken. Es 
genügt nicht, zu erklären, daß man vollkommen neutral ſein wolle 
zwiſchen zwei Parteien, von denen die eine das Recht beugen, die an⸗ 
dere daſſelbe erhalten will, von denen die eine auf unrechtmaßige 
Vergrößerung ſinnt, die andere aber keinen Gewinn und Nutzen in 
Ausſicht nimmt. Es iſt weder moraliſch noch unparteiiſch, noch frie⸗ 
denfördernd, ſolchen zwei Parteien in ganz gleichem Maße Recht und 
Unrecht zu geben. Eine allgemeinere Friedensmahnung, in gleichen 
Worten an den Begeher eines Unrechtes und an den Vertheidiger 
eines Rechtes gerichtet, widerſpricht dem Verſtande und der Gerech⸗ 
tigkeit. Wenn die Weſtmachte aber, als Garanten der Deutſchen 
Bundesacte, ſich dahin erklären, daß der Deutſche Bund allein Über 
das Herrſcherrecht auf Deutſchem Gebiet zu entſcheiden habe; daß 
das Beſtreben Preußens, dle Herzogthümer zu annectiren, Jet es ge: 
genüber dem Bundes rechte, ſei es gegenuber dem Wiener Vertrage, 
leich verwerflich; daß der Widerſtand gegen ſeine Anſchläge ein ehr⸗ 
facher und berechtigter ſei, ſo bringen ſie nicht allein der Sache des 
Rechtes, ſondern auch der des Friedens eine werthvolle Hulfe. Der 
aufrichtige Friedens freund ſollte ſtets ein eben ſo aufrichtiger Freund 
der Gerechtigkeit ſein. Sonſt wird ſeine Unparteilichkeit zu 
einer Parteinahme für die Gewaltthat, ſeine Neutralität zu einer 
Unterſtützung des Unrechts. Die Weſtmächte brauchen nur das 
Recht zu wollen, und der Europäiſche Friede iſt geſichert, ohne 
daß ein Schwert die Scheide, ohne daß eine Kugel das Rohr ver⸗ 


laßt.“ f ö 
ie „Con ſt. Oeſterr. Ztg.“ bemerkt zu der Behaup⸗ 
tung = LA Allg. Ztg.“, EM Preußen die Italieniſche 
Armee nicht unſchädlich machen laſſen dürfe, man müſſe nach⸗ 
gerade an die Exiſtenz eines egen Oeſterreich BE r⸗ 
ein kommens zwiſchen Preußen und Italien glau⸗ 
ben; fie verſichert, daß Oeſterreich nichts ferner liege, als einen 
Angri skrieg gegen Italien führen zu wollen; „Niemand wiſſe 
es beſſer als Preußen, daß Oeſterreich nach Frieden dürſte. 
Schließlich fällt das ofſicibſe Blatt jedoch aus der Rolle indem 
es Sagt: „Aber ſelbſt vorausgeſetzt, was kwir mit aller Energie 
in Abrede ſtellen, daß Oeſterreich die Abſicht hätte, um An⸗ 
griff gegen Italien zu ſchreiten ſind wir denn dahin ge⸗ 
kommen, daß wir das Recht des Krieges oder des Friedens nur 
erſt nach Maßgabe der Entſchließungen üben dürfen, welche 
man in Berlin zu faſſen beliebt, und daß wir blos deshalb 
darauf verzichten müſſen, den permanenten Friedensbruch zu 
üchtigen, weil der Friedensbrecher persona grata der Preu⸗ 
ßiſchen Politik oder gar ein weſentlicher Factor derſelben ge⸗ 
worden?“ N 28 gl ‚nd 
Die „Oſtdeutſche Poſt“ findet die Situation vollſtändig 
E mt a aber den Miet — dem Kriege nämlich 
Aiden Zweck zu vergeſſen. Bis jetzt wiſſe kein Menſch, in 
welcher Weiſe Oeſterreich die Herzogthümerfrag hr ohne 
Waffengewalt zu löſen gedenke, ob es auch ferner am Gaſteiner 
Vertrag feſthalten oder aber die Sache an den Bund bringen 
wolle; die Deutſchen Mittelſtaaten werde Oeſterreich ſchwerlich 
für ich gewinnen, ſo lange es dieſelben über ſeine politiſchen 
Intenti 6 klen laſſe. ö 
Iten rien Ari Ablade Die „Wiener Abend Poſt“ 
ſagt in Bezug auf das Rundſchreiben Lamarmora's: „In 
Deſterreich weiß man, was man von derartigen Satzen zu hal- 
ten hat; man weiß, daß fie auf völliger Umkehrung und Ver⸗ 
drehung des Sachverhaltes beruhen. Man braucht ſich wabr⸗ 
lich nur auf keine andere Zeugenſchaft als die der Italieniſchen 
Preſſe, die officiöſe mit eingeſchloſſen, zu berufen, um nachzu⸗ 
weiſen, daß die Priorität der 2 üſtungen Italien zufällt, und 
daß dieſe Rüſtungen nicht blos durch die Thatſache ihrer Prio⸗ 
rität ſelbſt, ſondern auch durch ihren militäriſchen Charakter 
den unverkennbaren Stempel der Dffenfive an ſich trugen. 
Die Oeſterreichiſche Regierung hat keinen lebhafteren Wunſch, 
als die Erhaltung des Friedens. Nichts liegt ihr ferner als 
der Gedanke eines Angriffs auf Italien. Sie hat den d 
forderndſten Negierungs = Erklärungen, Kammer = Reden un 
Agitationen die größte Ruhe und Gelaſſenheit entgegengeſtellt. 
Erſt nach unzweifelhaften Beweiſen gewaltiger e nr 
gungen ſeitens der Florentiner Regierung hat ſie ſich verpflich⸗ 
tet geſehen, ihrerſeits auf Vorkehrungen zu ihrer Vertheidigung 
bedacht zu ſein. Aber auch nur zu ihrer Vertheidigung und zu 
nichts Anderem. Kann es ein klareres Verhältniß geben? Iſt 
jemals die Politik eines Staates ungerechter angegriffen wor⸗ 
den, welche ſich innerhalb der Schranken 0 5 Zurückhaltung 
bewegt, und die durch die Pflicht der Selbſterhaltung und, Ver⸗ 
theidigung auferlegten Grenzen nicht in einem einzigen Punkte 
überſchritten hat oder zu en: gedenkt? (W. T. B.) 
t a en. t 
Florenz, 30. April, Mittags. Die „Opinione“ ſchreibt: 
In der außergewöhnlichen Lage, in welcher ſich das Königreich 
befindet, hielten die Miniſter es für angemeſſen, ihre Porte⸗ 
feuilles dem Präſidenten des Conſeils zur Bildung eines Ca⸗ 
binets zur Dispoſition zu ſtellen, welches dem Könige geeigne 
ter erſcheinen könnte. General Lamarmora ließ darauf 
den Baron Ric aſoli befragen, ob derſelbe geneigt ſei, die 
Bildung eines Miniſteriums zu übernehmen. Rica ſoli er⸗ 
widerte er glaube den Augenblick zu einer neuen miniſteriellen 
Combination noch nicht gekommen. Dies habe die Veranlaſſung 
zu den Gerüchten über eine angebliche — 8 955 8 


B.) 

Englaud. 
London, 28. April. Das auswärtige Amt hat heute aus 
Aden, 20. April, vom Oberſt Mereweather die Nachricht er⸗ 
halten, daß Capitän Cameron aus Magdala, 26. Februar, ſeine 


pothekarſchuldver⸗ 
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und ſeiner Gefährten ſefreiung von ihren Ketten und bevor- 
ſtehende Abreiſe nach Gaffat zu Hrn. Raſſam en 
I 


Auch ſollten die Herren Stern und Roſenthal keiner weitern 
Verfolgung mehr ausgeſetzt ſein. 1 1 


Eine höchſt gefährliche Feuersbrunſt brach 


obgleich eine Anzahl von Dampfſpritzen bald zur Stelle war, 
ſo gelang es doch nicht bis ſpät in der Nacht des zerſtörenden 
Elements Meiſter zu werden. Der verurſachte Schaden wird 
als ſehr beträchtlich angegeben. 

Ein Fall von Aſiatiſcher Cholera wird aus Briſtol ge⸗ 
meldet. Der Matroſe, der ihr Opfer wurde, war von Rotterdam 
über London gekommen, auf der Reiſe von hier aus von der 
Krankheit befallen worden, die ſo reißende Fortſchritte machte, 
daß er binnen achtzehn Stunden eine Leiche war. — Von der 
Rin derpeſt, die ſeit einer Reihe von Wochen eine ſtetige 
Abnahme zeigte, ſind in dieſer Woche, verglichen mit der vori⸗ 
gen, wieder 241 Fälle mehr zur Anzeige gekommen. ! 

Wie raſch Kriegsgerichte oft mit ihrem Urtheil 
ſertig ſind, davon wird aus Cork ein bemerkenswerthes Bei⸗ 
ſpiel mitgetheilt. Ein Tambour⸗Major des 2. Linienregiments 
war dort von einem Kriegsgerichte wegen angeblicher Betheili⸗ 
gung an der Feniſchen Verſchwörung zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt wordeu. Bei einer Reviſion des Prozeßver⸗ 
fahrens fand der Oberauditor (Judge⸗Advocate⸗General,) daß 
auch nicht der geringſte Beweis des Verbrechens vorgelegen, 
das der Beſchuldigte mit ſo ſchwerer Strafe büßen ſollte. Das 
eg wurde demzufolge kaſſirt und der Gefangene in Frei⸗ 
heit geſetzt. 2 

Parlaments Verhandlungen vom 27. April Im 
Unterhauje erreicht die fieben Mal vertagte Debatte über den An⸗ 
trag auf zweite Leſung der Reformbill endlich ihren Schluß. Das 
Haus iſt anfangs dünne beſetzt und auch unter den Mitgliedern 
herrſcht während der erſten Reden einige Apathie, die aber gegen 10 
Uhr dem lebhafteſten Antheil Platz macht. Die Zuſchauerraume füll- 
ten ſich allmälig. Der Prinz von Wales und der Herzog von Cam⸗ 
bridge finden ſich während der letzten Rede, der des Schatzkanzlers, 
auf der Galerie des Sprechers ein und bleiben bis nach der Abſtim⸗ 
mung. — Mr. Disraeli, der ſich gegen zehn Uhr Abends 
unter gewaltigem und anhaltendem Beifall der Oppoſition 
erhebt, beginnt mit einer Kritik der für die Einbringung der 
Bill angeführten, Gründe. Parlaments Erklärungen und mi⸗ 
niſterielle Verheißungen aus früheren Jahren — darin be⸗ 
ſtänden die angeblich zwingenden Motive. Aber kein Parla⸗ 
ment ſei durch die Schritte ſeiner Vorgänger gebunden, außer in ſo⸗ 
weit dieſelben Geſetzesform angenommen hätten, und auch Geſetze 
konnten revidirt und amendirt werden. Und ferner — — wenn es 
ein Parlament gebe, das in dieſer Frage freie Hand habe, ſo ſei es 
das gegenwärtige. as die miniſteriellen Verheißungen betreffe, ſo 
habe Lord Ruſſell, als Vertreter der Whig⸗ Partei, nicht nur ſeine 
Verſprechungem erfüllt, jondern das ſogar mit großen Opfern gethan. 
Lord Ruſſell und Lord Derby hätten beide in gleichem Sinne gegen 
die Methode ſtückweiſen Reformirens angekämpft, nur daß mertiwür 
diger Weiſe Lord Ruſſell jetzt als Premier doch eine ſtückweiſe Re⸗ 
form⸗Maßregel vorſchlage. Die jetzige Lage ſei auf folgende Weile 
entſtanden — vor 16 oder 18 Monaten habe der Schatzkanzler, als 
das Haus an einem Sommer⸗ Nachmittage den langweiligen Cenſus⸗ 
Gegenſtand erörterte, plötzlich eine bemerkenswerthe Rede gehalten, 
und das Stimmrecht auf die Theorie der Menſchenrechte gegründet, 
daran die Erklärung knüpfend, daß die arbeitenden Claſſen nur einen 
unendlich kleinen Antheil an der Vertretung beſäßen. Dieſe 
Erklärung habe die Partei der fortgeſchrittenen Reformers aufge 
griffen und zu ihren eigenen Zwecken benutzt — und nun habe 
man das Ergebniß vor Augen: eine bruchſtückweiſe Maßregel, 
die er ohne den verſprochenen Zuſatz nicht begreifen oder er⸗ 

ründen, deren Folgen er nicht berechnen oder errathen konne. 
Sie würde zu ſolcher Verwirrung führen, daß die Miniſter nicht 
einmal nöthigenfalls das Parlament auflöſen könnten, ohne vorher 
eine Extraſeſfton im Herbſt zu halten, um ihre eigene Bill umzuar⸗ 
beiten. Allein, ohne Wahllörpergeſetz angenommen, würde ſie die 
Anomalien in der Vertretung der Grafſchaften nicht nur fortbeſtehen 
laſſen, ſondern vergrößern. Wenn die 0 mit ihrer Politik 
durckdringen ſollte, ſo würde zwar England, das wolle er nicht be⸗ 
ftreisen, immerhin noch ein großes Parlament beſitzen, unter deſſen 
Mitgliedern die größten Grundbeſitzer, Fabrikanten und einige Kauf⸗ 
leute ſein würden, aber bald wäre ſeine Macht über die Executive 
dahin. In dem Maaß, als dieſer Einfluß zu ſchwinden begönne, 
würden die großen Grundbeſitzer und Fabrikanten aufhören, Parla⸗ 
mentsmitglieder zu ſein. Dann würde man dem Hauſe der Gemer⸗ 
nen ſagen, daß es nicht mehr ſei, was es einſt geweſen. Man würde 
das Stimmrecht wieder weiter ausdehnen, und das Parlament würde 
ſich mit obſcuren und jelbitjüchtigen Mittelmäßigkeiten füllen, die za 
nichts gut wären, als Unheil zu ſtiſten, je nach dem Gebot der Ta⸗ 
gesdemagogen. Obgleich er es für wünſchenswerth halte, den gebil- 
datſten Theil der arbeitenden Klaſſen in die Vertretung aufgunehgien] 
jo könne dieſer Zweck nicht durch einen Cenſus von 7. £ erreicht wer⸗ 
den. Es handle ſich um die Enaliſche Lerfaſſung, nichts Geringeres 
ſte f Spi 1 dem Geiſt der Engliſchen Verfaſ⸗ 
ſtehe auf dem Spiele. Nach dem 67 bleib 10 

jung muſſe das Haus ein Haus der Gemeinen bleiben, nicht 
ein Haus des Volkes oder des bunten großen Haufens werden. 
Freilich ſordere die Bill nicht dazu auf, in dem Geiſte der Engliſchen 
ſondern der Amerikaniſchen Verſaſſung zu handeln. Tie jo ſchmah⸗ 
lich verleumdete Torypartei habe für Beſherung der Lage von Gruben⸗ 
und F brilarbeitern gewirkt, wo ein Bright, ihr energiſch entgegen? 
trat. Er habe eine Zeit lang gedacht, daß Mr. Bright ſtolz darauf 
ſei, dem Haufe der Gemeinen anzugehören, ſo wie das Haus in 
mancher Beziehung ſtolz auf ihn war, und deshalb berühre es ihn 
peinlich, den Hohn und Uebermuih zu ſehen mit welchem das ehren⸗ 
werihe Mitglied für Birmingham außer dem Hauſe das Haus zu 
behandeln liebe; aber jedenfalls könne man Mr. Bright einen hohen 
Grad von Freimuth nicht abſprechen. Leider habe er auf der Regie⸗ 
rungsbank einen Bundesgenoſſen, der n nicht ſo offen rede, 
aber dann nach Liverpool gehe und Amerikaniſche Principien in der 
überipannteften Bedeutung des Wortes predige. Um das liefe Unheil 
abzuwenden, das aus einer Amerikaniſfrung, der Engliſchen Conſtitu⸗ 
tion entſpringen müßte, werde er für Lord Grospenor's Amendement 
ſtinmen, — Der Schatzkanzler, der nach 1 Uhr Morgens dus 
Wort ergreift, um die Debatte zu ſchließen und von der miniftriellen 
Seite des Hauſes mit wiederholten Cheers begrüßt wird, findet 4e 
erſtaunlich, daß der Führer der Torppartei ſeinen Auhangern jo 
wenig Urtheil und fo viel Gläubigkeit Jun. Eine Bil, die in 
emem Lande von 5 Millionen erwachſenen Mannsperſonen 500,000 
Wähler aus dem Arbeiterſtande und en ‚aus dem Mittelſtande 
ſchaffen wolle, das heiße eine Bill, zur Ameritaniſtrung der Engli⸗ 
ſchen Verfaſſung! Gegen den ee e 0 dine 
ehlen Bright's . rde er ſi n ertheidigen; denn 
ne = anten nch muſſe gründefelt ſein. Wenn die 
der verſchiedenen liberalen Sec⸗ 


tehe, daß die Bill und mit ihr die Exiſtenz des Miniſteriums in Ge⸗ 
I dünner Das Miner werde mit der Bill ſtehen und fallen. 
Wenn es falle, werde es einſt mit der Bill wieder auferſtehen. Ge⸗ 
linge es der Oppoſition, die Regierung zu ſtürzen und die Bill 0 
begraben — eine Möglichkeit, die er nicht in Abrede ſtelle — jo 
werde er mit Zuverſicht auf den Grabſtein ſchreiben: „Exoriare ali- 
quit nostris ex ossibus ultor!“ 3 

Zehn Minuten nach drei Uhr Morgens nimmt der Schatzkanz⸗ 


N geſtern 
Mittag in einem Waarenlager der Eaſt Indie Docks aus und 


05 14 

wieder ein, und nachdem der Beifall der miniſteriellen 
t ift, ſchreitet man zur Abſtimmung. Sie ergiebt für 
Leſung 313, gegen 318. — Die Majorität beſteht alſo nur 
aus 5 Stimmen, ein Reſultat, das die Oppoſition mit ſtürmiſchem 
Jubel aufnir mt; und in dieſe lärmende Kundgebung ſtimmen ſogar, 
gegen alle Regel und alles Herkommen, auch die Leute auf den⸗Ju⸗ 
ſchauergallerien ein. Es dauert einige Minuten, bis die Ruhe wie⸗ 
a n 5 Fü jagt ber a ele 15 1 

athung über die Bill am Montag ſtattfinden ſolle. — Die Sitzu 
ſchließt 20 Minuter vor 4 Uhr Morgens. 1 

f Türkei. 

Bukareſt, 23. April. Die Exiſtenz in der Hauptſtadt 
der Walachei beginnt für Jedermann unbebaglich zu werden. 
Man befürchtet täglich den Ausbruch von Unruhen und die 
Entfeſſelung der Parteikämpfe, obgleich durch das Plebiscit ſo 
elen erſt ein Fürſt gewählt wurde, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, 
die Fürſtenthümer der Cultur und Civiliſation entgegenzufüh⸗ 
ren. Leider hat ſich bereits ganz allgemein die Anſicht verbret⸗ 
tet, daß der Prinz von ben nicht geneigt ſei, ſich die⸗ 
ſer Aufgabe zu unterziehen. Entmuthigung und Mißvergnügen 
greifen in Folge deſſen immer mehr um ſich. Beſonders das 
Militär fängt an, mit den gegenwärtigen Verhältniſſen des 
Landes im hohen Grade unzufrieden zu ſein. Die Rolle einer 
bevorzugten Kaſte, welche es zu Cuſas Zeiten ſpielte, iſt voll⸗ 
ſtändig zu Ende. Während noch vor zwei Monaten Offiziere 
und Soldaten auf Jedermann in bürgerlicher Kleidung mit 
Stolz herniederblickten, ſollen ſie jetzt den Befehlon einer durch⸗ 
aus bürgerlichen Regierung gehorchen und der Nationalgarde zum 
mindeſten gleiche Rechte einräumen. Avancementsausſichten und 
außerordentliche Zulagen giebt es ebenfalls nicht mehr, während 
ur Zeit des abgeſetzten Fürſten ein Offizier es in wenigen 
Jahren vom Lieutenant zum Stabs⸗ Offizier brachte und der 
Soldat gelegentlich Extra-Rationen an Geld und Wein erhielt. 
Es iſt daher ziemlich natürlich, daß die Armee nicht von den 
allerbeſten Geſinnungen gegen die Regierung beſeelt und ſehr 
geneigt iſt, auf ihren Bayonnetten einen neuen Fürſten auf 
den Thron zu erheben, welcher im Militär ſeine einzige Stütze 
haben würde. Dem Oberſt Haralam bi wurden bereits mehr⸗ 
fach derartige Vorſchläge gemacht; aber er hat dieſelben zurück⸗ 
gewieſen; mehrere Pfpziere, welche trotzdem fortfuhren, auf ei⸗ 
ene Rand zu conſpiriren, mußten verhaftet werden. Der Mi⸗ 
itär⸗Partei gegenüber ſtehen die Precupetz und die Bewohner 
der Vorſtadt Tabatſch, größtentheils Gerber, Fleischer, Wein⸗ 
ſchenker, der verwegenſte und entſchloſſenſte Theil der Bevölke⸗ 
rung. Ihr Candidat iſt Bratiano, ihre Parole „Spectakel “, 
ihr Vergnügen wäre eine „Judenhetze“. Mit dem letzteren haben 
fie geſtern bereits angefangen, indem mehrere Precupetz Gemüſe⸗ 
händler) einen unglücklichen Iſraeliten unter dem . Vor⸗ 
wande, daß derſelbe das Municipalitätsgebäude am hellen Tage 
habe anzünden wollen, aufs fürchterlichſte mißhandelten. An⸗ 
dere Juden wollten ſich ihres Glaubensgenoſſen annehmen, da 
ſie aber bald bemerkten, daß es gerade darauf abgeſehen war, 
einen allgemeinen Streit, deſſen Ausgang für ſie gefährlich ge⸗ 
weſen wäre, herbeizuführen, zogen ſie ſich, indem ſie ihren 
Glaubensgenoſſen im Stiche ließen, zurück. Zwiſchen dieſen 
beiden Parteien ſteht die übrige Bevölkerung, incluſive der 
Nationalgarde mit ihren geheimen Candidaten aus den verſchie⸗ 
denen Bojarenfamilien. Keine Partei hat bis jetzt mit der 
Proclamation ihres Candidaten einen Anfang gemacht; jede 
wartet nur darauf, daß dies von der andern geſchehe. Das 
Militär iſt in den Caſernen conſignirt. Die Nationalgarde 
bewacht die öffentlichen Plätze und die Munieipalität; patrouil⸗ 
lirt auch des Nachts durch die Straßen. Die Sacatju (Waf- 
ſerfuhrleute, hat man mit ihren Waſſertonnen auf den ver⸗ 
ſchiedenen Wachen zurückgehalten, weil man die Anlegung einer 

Feuersbrunſt befürchtete. (Nat.⸗ tg.) 

Vocales und Provinzielles. * 15 

* Stettin, I. Mai. In der heutigen General⸗Verſammlun 
der Maſchinenbau-Actien⸗Geſellſchaft Vulcan wurde vom Vorſitzen⸗ 
den der Jahres» Bericht verleſen, woraus hervorgeht daß im 0 


Jahr für 786,794 % Fabrikate verfertigt ſind (1864: 778, 20 Aa), 
und wurde für Arbeitslohn 189,054 % (1864: 290,608 ., alſo 
100,54 & weniger) verausgabt. Die höchſte Zahl der beſchaftigten 
Arbeiter war 1253, die geringſte 772, Durchſchnittszahl 962, gegen 
1426 durchſchnittlich in 1864. Locomotiven wurden in Auftrag ge⸗ 
nommen 58, abgeliefert 14, in dies o hinübergenommen 44, hin- 
zugekommen in Auftrag find 2. Dampfer waren beſtellt 6, abgelle⸗ 
fert 3, herühergenommen in dies Jahr 3, neu in Auftrag ge⸗ 
nommen 3. Die Reduction des Actien⸗ Capitals auf 800/088 
hat die landesherrliche Genehmigung erhalten; mit der A 
Prioritats⸗Anleihe von 800,000 5; ſoll gewartet werden, bis ſich der 
Geldmarkt gebeſſert hat. Ueber die durch Reduction freigewordenen 
206,000 b iſt wie folgt disponirt: Reſerve für etwaigen Verluſt bei 
Ausgabe der Prior taten 80,000 9%, Verluſt⸗Abſchreibung aus 18-4 
4%65 4, Abſchreibung auf Maſchinen, Werkzeuge, Modelle und 
Utenſilien 71,500 Ag. Im Fall die obigen 80,000 8% bei Begebung 
der Prioritäts⸗Actien uicht vollſtändig abſorbirt werden, ſoll der blei⸗ 
bende Reit ebenfalls zu Abſchreibungen verwandt werden. Der vor- 
jährige Abſchluß ergiebt, nach Abſchreibung von 2,300 . auf die 
Fabrikaulagen und Verausgabung von 18,500 9% zur Inſtandhal⸗ 
tung derſelben, fo wie Zuſchreibung von 5500 Rz zum Reſervefonds, 
einen Reingewinn von 20,000 Rg oder 4 g ger, Aclie, welche jedoch zur 
Stärkung des Betriebscapitals reſervirt werden und erſt mit der nächſten 
Dividende zur Auszahlung kommen ſollen. Die ſämmtlichen Abſchreibun⸗ 
gen ſeit Gründung der Geſellſchaft betrugen 204,863 . und wurden 
m Ganzen 81,700 , zur Juſtandhaltung verausgabt. In dieſer 
Summe iſt jedoch die oben erwähnte Extraabſchreibung von ca, 71,000 
V nicht einbegriffen. Die Anlagen ſtanden nach den Abſchreibungen 
Ende vorigen Jahres zu Buch mit 1,109,689 95 (gegen 17,568 
Ende 1861). Aufträge wurden in dies Jahr herübergenommen für 
ca. 964,000 Rg, hinzugekommen find für ca. 120,000 9%, To daß bis 
jetzt 1, 105,543 94 vorliegen. Verarbeitet wurden im vorigen Jahre 
an Materialien u. A.: Roheiſen 18,798 Er (864: 2109 Wr), 
Stangeneiſen 11,042 be. (1814: 17.607 be:) faconirtes Eiſen 5428 
Er (1861: 5440 Er) Platteneiſen 21,26) Gr (801: 20,134 Er.) 
An Zinſen wurde 1865 verausgabt 52,600 % Der Vorſitzende 
beklagte insbeſondere die ungleichmäßige Beſchäftigung der Dampf⸗ 
ſchiffbau⸗Branche. Das Dampfſchiff As 48, welches für Rechnung der 
Geſellſchaft gebaut iſt, iſt noch unverkauft geblieben, und eben jo iſt 
ein kleinerer Dampfer der für hieſige Rechnung gebaut wurde und bei 
dem die ſonſt bei großen Dampfern ſehr gut bewährten Woolff'ſchen 
Maſchinen angewendet wurden, refuſirt, indem ſich allerdings herausge⸗ 
ſtellt hat, daß dies Princip für kleine Dampfer nicht auwendbar iſt. 
Dies veranlaßte einen totalen Umbau der Maſchinen dieſes Dampfer 
welcher 10,700 Rz koſtete; das Schiff liegt aber unverkauft. In der 
erſten Halfte des vorigen Jahres waren in Folge der Nachwehen des 
Däniſchen Krieges und in Folge der zerrütteten Verhältniſſe in Polen 
und Rußland die Auftrage ſehr unbedeutend, in der letzten Hälfte aber deſto 
umfangreicher und beſonders fene die Aufträge auf Locomotiven, 
fo daß jetzt faſt für das ganze lau ende Jahr darauf Beitellungenfvorliegen. 
In Folge davon hat eine Vergrößerung der betreffenden Werkſtätten 
ſtattfinden müſſen, welche indeſſen nur 24,000 & gekoſtet hat. — Die 
ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsraths Herren Metzenthin 
und Rahm wurden mit großer Majorität wiedergewählt, ebenſo die 
Commiſſarien für die Rechnungsabnahme, welche Decharge „er 1805 
ertheilt a 

Stettin, 1. Mai. Im vorigen Jahre brannte der 
„Schwebs'ſche Gaſthof“ in der Gießereiſtraße zu Grabow bis auf 
einen laugen Seitenflügel nieder. Nachdem der abgebrannte Theil 
neuaufgebaut worden, iſt nunmehr in vergangener Nacht auch der 
alte, damals ſtehn gebliebene Seitenflügel, wie man glaubt, in Folge 
von Brandſtiftung — ein Raub der Flammen geworden. 90 
0 * Stettin, 1. Mai. Die Preußiſche Kriegscorvette „Gazelle“ 
iſt heute Vormittag in Swinemünde eingelaufen. a 

Stralſund, 1. Mai. Von Jasmund bringt die „Stralſ. 
Ztg.“ folgende Entgegnung: „In Bezug auf das Einwerſen von 


usgabe der 


mache 8 
ſchädlichen Stoffen nahe dem Strande an der Südoſtküſte von Jas⸗ 
mund iſt W hne vaß die Signatur einiger Fäſſer, welche am 
Strande gefunden worden ſind. Veranlaſſung zu der irrthümlichen 
Vermuthung gegeben hat, 
ſelbe iſt CE ke Meuſchen gekouet worden, ohne denſelben das ge⸗ 
ringſte Unwohlſein zuzufügen. Mit den todten Aalen, welche im vo⸗ 
rigen Jahre am Strande gefunden worden fein follen, hat es die 

an; natürliche Be g g \ 
Tbiere in den Behältern erſticken, die von den Fiſchern in das Waſſer 
geworfen und von der Seeſchälung hin und her geſpült werden. Es 
Yiegt daher gar kein Grund zu Beſorgniß vor. Die geehrten Redac⸗ 
tionen, welche den früheren Bericht abgedruckt haben, werden höflichſt 
erſucht, auch dieſe Berichtigung gefälligſt aufzunehmen.“ 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 


Telegramm der Oſtſee⸗Zeitung. 


Wien, 30. April. (Schluß⸗Courſe.) Sehr aufgeregt, unun⸗ 
terbrochene Panigue. 50 Metalliques 53, 50. 1854er Looſe 
65, 00. Bank ⸗Actien 678, 00. Nordbahn 130, 30. National⸗ 
Anleihe 56, 50. Credit Actien 119, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
Certificate 142, 60. Galizier 130, 50, London 108, 00. Hamburg 
S0, . Paris 43, 20. Vöhmiſche Weſtbahn 121, 50. Credit⸗Looſe 
96, 00. 1860er Looſe 67, 80. Lombardiſche Eiſenbahn 146, W. 
1864er Looſe 55, 80. Silber⸗Anleihe 61, 00. 

Wien, 30. April. Abendbörſe. Sehr ſchwankend, am 

Schluſſe Kaufluſt. Credit⸗Actien 121, 50. Nordbahn 134, 0 . 1860er 
s 610 le6 ler Looſe 57, 00. Staatsbahn 144, 50. Gali⸗ 
ier 131, 50, re f 
| Paris, 30. April, Nachmittags 3 Uhr. Beim Beginne der 
heutigen Boörſe herrſchte Panique. Dann wurde die Stimmung et⸗ 
was ruhiger. Es wurden jedoch nur wenig Geſchäfte abgeſchloſſen. 
Die Speculanten waren unentſchloſſen. Die echlel - Agenten 
nahmen nur ungern Ordres an. Gegen Ende des Gehalts 
wurden alle Werth⸗Papiere ſtark angeboten, weil die Panigue 
in Folge beunruhigender Nachrichten aus Deutſchland wieder ausge⸗ 
brochen war. Die %, welche zu 65, 4) eröffnet und kurze Zeit 65, 
5 gemacht hatte, fiel bald bis 65, 15 und ſchloß zu dieſem Courſe. 
Italieniſche Rente wurde nach einander zu 45. 50, 43. 75, 45. 90 
und ſchließlich zur Notiz gehandelt. Schluß⸗Courſe: 30% Rente 65, 
15. Italieniſche 5% Reute 4, 90. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 317, 5 „ Eredit⸗Mobilier⸗Aetien 545, 00. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 3 5, 00. Oeſterreichiſche Anleihe von 1865 20, 
00. ges compt., 288, 75 auf Termin. 2 

Paris, 30. April, Nachmittags. Producten⸗Börſe. In der 
G heute in Folge der kriegeriſchen Nachrichten keine 

e e ſtatt. 

g London, 30. April, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank 
von England wurden heute 217,100 £ entnommen. Conſols 80 le. 
1% Spanier 35½. Mexikaner 199. 30% Ruſſen 83. Neue Ruſſen 
90½. Türkiſche Anleihe von 1865 3115. 60% Ver. Staaten zer 
1882 68 — 

Liverpool, 30. April, Mittags. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ſchwankend. Orleans 15, Georgia 111, fair 
Dhollerah 11½, middling fair Dhollerah 9½, middling Dhollerah 
9, Bengal 83/—½, New Oomra 12½, Egypiiſche 18¾, 


’ „ 


Angekommene und abgegungeue Schiffe. 
Abril Danzig 


von 28. Johanna Louise, Beese Swinemünde, 


der Inhalt ſei ſchädlich oder giftig. Der⸗ 


Bewandniß, daß jährlich beim Aalfang viele dieſer 


Oct. 66, 65814, 65½ 9% bez, 66 9, Gd 


bez., Juli⸗Aug. 44 ½, 43% Re 


N 1 und An 


Mit der Vorpommerſchen Bahn find 
troffen: 8 8 
wolte W. — Schſl. Weizen. — . 12 Schl Kartoffeln, 

„ite, 8 FJ. Spiritus. 
Mit der Vorpommerſchen Bahn ſind in voriger Woche von 


hier verladen: h 
mer 20 W. — Schfl. Roggen, 3 %. 49 f Rüböl, 


—— 


14 — — * 11 1 
in voriger Woche einge⸗ 
7 6 n J — 4 


25 „ — „ Hafer, 15 Faß Spiritus. 
Stettin, 1. Mai. Getreide beſtände | 
am 1. Mai am 15. April am 1. Mai 
1866 1866 1865 
W. W. W. 
Weizen 39 27239 28867 25249 
Roggen 15067 15682 11180 
Gerſte. 1377 1030 207 
ale. TE 796 747 180 
e N gg 677 526 
Wicken . 158 174 61 
Rübſen 18 44 610 
Stettin, 1. Mai. Wetter regnig, + 9 R. Wind NO, 
Bar. 27. 9. 


0 ” 08 ten +Ytadım?n)a » mann SIE 
Hafer . April 39½ Ag Br., April⸗Mai 391, Ag Br., Mai ⸗Juni 
38/½—39 K bez. u. G ag 


Napps (, 2000 8) zer April 130 , Br., gekünd. Rapps⸗ 
kuchen 500 Gr. 

Rüböl etwas matter, gek 200 62, loco 14½ 9 Br., . April 
14½ . Br., April⸗Mai Als; K bez., Mai⸗Juni 13¼ 9% 
bez., Juni⸗Juli 12 „ Br., Juli Auguſt 11512 t bez., Septbr.⸗ 
Octbr. Ida ½% ½8 Ng bez. und Gd., Octbr.⸗Nopbr. 11½ N Br. 

Spiritus flau. gekündigt 10,000 Ort., loco 121½¼2 R Br. / 
Ru Gd., e April 13 Ns bez. und Gd., April⸗Mai und Mai⸗Juni 


13 9s bez. u. Gd., Juni⸗Juli 132½ ; Gd., Juli⸗Aug. 138 — 1/4 


Weizen weichend, Schluß etwas feſter, loco % 858 gelber 


60—68 , mit Auswuchs 4058 &, 83/858 gelber . Mai⸗ 
Juni 641½, 6435, 64, 64½ Re bez., Juni⸗Juli 66, 65%, bez. 
66 Ne Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 67, 663% 85 bez. u. Gd., Sept.- 
. 
& loco 42 — 43 %, gr Mair 
Juni 42½, 42, 41½8, Kl Le bez., Juni Juli 44, 434, %½ 985 
% Re bez., Sept.⸗Oct. 4334, ½ & bez. 

Gerſte loco gr 704 Schleſ. 37½ 42 , Pomm. 3614 Rs, 
Märk. 41—42 K;, Oderbr. 42—43 74 bez., 708 Schleſ. Mai⸗Juni 
40½ . Gd. * 

Hafer loco er 50 8 27 28 ½ , 47508 sr Mai⸗Juni 
281½, 1, 28 & bez., 28½ N Gd. N g 

f Et loco % 90 d Futter⸗ 4940 ½ Re bez., Mai⸗Juni 
50 d. 

. Ruböl behauptet, loco 16 Ay Br., Mai 151½ %g bez. u. Gd., 
13 Rg Br., Sept.⸗Oct. 11½2 4 bez. u. Gd., 12 % Br. 

Spiritus niedriger, Schluß wieder feſter, loco ohne Faß 133. 
h bez., Mai⸗Juni 137/12, Was, Yo, "ho Ks bez., Juni⸗Juli 14 9 
Br. und Gd., Juli⸗Aug. 14139 bez. u. Gd., Aug.⸗Sept. 15 Ag bez. 

Angemeldet: ca. 1500, W. Weizen, ca. 6500 W. Roggen, 900 
W. Hafer, 200,000 Ort. Spiritus. 

Berlin, 30. April. Viehmarkt. Heute wurden an Schlacht⸗ 
vieh auf hieſigem Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: An Hornvieh 
16/0 Stück. In Folge ungünſtiger Berichte aus Hamburg und Lon⸗ 
don waren die Exportgeſchäfte bedeutend ſchwacher als vorige Woche, 
beſte Qualität konnte nur den höchſten Preis von 16 , mittel 1“ 
14 24, ordinäre 8— 10 % gr 100 8 Fleiſchgewicht erzielen. An 
Schweinen 3816 Stück. Der Handel war ſehr ſchleppend, Export⸗ 
Geſchafte waren ebenfalls nur ſchwach, beſte feine Kernwaare konnte 
nur den höchſten Preis von 16 % re 100 & Fleiſchgewicht erzielen. 
An Schafvieh 8130 Stück. Es wurden ca. 2000 Stück nach außer⸗ 
halb verkauft, dennoch waren die Preiſe ſehr gedrückt und blieben 
bedeutende Beſtände unverkauft. An Kälbern 785 Stück, welche bei 
lebhaftem Verkehr zu mittelmäßigen Durchſchnittspreiſen aufgeräumt 
wurden. - g 

Danzig, 30. April. Wetter: trübe und kalt. Wind: N. 
— Wenngleich am heutigen Markte 180 Laſt Weizen umgeſetzt ſind, 
jo war dennoch die Seimmung flau und Preiſe ſeit Sonnabend 10 
fl. 9er Laſt billiger. 121/28, 1238 bunt 390 fl., 1316 geſpitzt 
420 fl. 1208 gut bunt 452½ fl., 130, 131/328 glaſig hochbunt 5.0, 
520, 530 fl. Alles . 5100 fl. — Roggen flau, 1174 310 fl. 
ger 4910 F. 


Roggen weichend, ger 2000 


| und 50 Laſten ae Mai⸗Juni 325 fl., 50 Laſten Juni⸗Juli 330 fl., 


30,3 Venner, Brichsen  Areskjöbing‘ Baron Baruekow, Wendt Stralsund 
Hellmuth & Maria, Schuldt Stettin Für Notlihafen : 
Ida, Schultz Norkjöbiug, „Heilmann, Person Dauzig ' 
United Service (SD), Bee Hull Fortuna, Conrad do. 
Nieolai. (SD), Luudb-1g.... Belsingfors- Sophia, Wendt Stolpmünde 
Alida Ikea, Pieper Rosiock Mer 


Ilizabetb, Boss Wismar 23. Vereinigung, Caspersen Kopenhagen 


auf der Rhede von Maria, Poinmeresch 0. 
III Try, Stephens Aalborg Maria, Bergemann Bartlı 
Urbau, Jensen Syankel Carl Julius, Granzow Stettin 
Johanna, Riecks Greilswald 26, Albertine, Rutzen do. 
Aus See retournirt: Wilhelmine, Vierow Barth 
Anna Maria, Rheder Carl Albert, Beug Kiel 
von der Rhede gesegelt: 28. Haria, Holzerland Stralsund 
Gazelle (Preuss. Kr.-Corv.) April Dalard von 
nach 26. Emerentia, Fehling Charlestown 
Jeune Helene, Maheo Nantes April. Bremerhaven von 


Lord Clyde, Lyall Neweastle 29. William, Pritzkow Neworleaus 


Kate, Munro Inverness Loreley (Aviso-D.), Ratzeburg Kiel 
Rypen, Rotlı Norwegen, Wolf (Kan.-Boot), Divtert do. 
Emannel, Markmann Hamburg, nach 
Fair Wind, Storm London. Pietronella, de Vries Königsberg 
Minna, Cobb Monrose, April Paimbœuf mach 
April Pillau von 26. Die Peene, Tesnow Stettin 


20. Nba, Pedersen 


un Stavanger April Royan 
Kendragt, Willinga 


Amsterdam! in See gegangen nach 


30.Mathilde, Pariset Stettin 26. Minerva, Ramin Stettin 
Minerva, Holzerland do, März Matanzas von 
Johanna, Hauenstein do. Anna Krell, Vagt Liverpool 


Ladegaard, Hansen 
April Rügenwalde 
25 Sebaldus, Ebert 

Schwalbe, Wolter 


Stavanger April Swinemünde 
von in See gegangen nach 
Kiel 30. Hlecla, Natvig s Areudal 

Kopenhagen mit Roggen 


Heimath, Rathke ‚Stettin. Die Ernte (SD), Schultz Stolpmünce 
27.Ariel, Neumann Kopenhagen! mit Gütern 

Nestvid, Sorth Renne Caprice, Hansen Stayauger 
Caroline, Kipp Stralsund mit Roggen 
Anna Catharina, Köning do. Alexandra (SD), Bleckert Hull 
Regina Friedericke, Langhofl mit Getreide 

Greifswald  Bergliot, Moberg Bergen 
Johannes, Schwarz do. |  Seblomsten, Jörgensen do. 
Gustav, Kräft do, beide mit Roggen 

Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
. In Swinemlinde angekommene Schiffe. 

J. Mai 9 U. 50 Min. Vorm. von Arminius, Meyer Neweastle 
Allida, Bergmann Sunderland Frederik, Grieves do. 
Bruno, Müller , Neweastle letzte 2 löschen in Swinemünde. 
ned Eu 0 do. Wind: 00. 

e Memel Revier 14½ F. 
Meden (SD), Hansen Amsterdam Strom Wedge 


Gazelle (Preuss. 3 
Stettin, 29. April. Mit der Stettin⸗ 5 

vom 22. bis inel. 28. April c. eingegangen: Stargarder Bahn ſind 

1835 Schfl. Weizen, 


725 Schfl. Kart 
1250 „ Roggen, 628 Br eh e 
8810 „ Gerſte, 60 ,, Kleeſamen, 
4430 „ afer, 3019 „Zink, 
450 „ Erbſen 313 Faß Spiritus. 


in Stettin, 30. ge Mit der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn ſind 
voriger Woche eingetroffen: g i 
85 W. 10 Schl. Weizen, 3 W. — Schfl. Erbſen, 

9 Gerſte, „ 12 „ Kartoffeln, 
Aenne sa DTer: 25 F. Spiritus. 
{ Mit der Berlin » Stettiner Bahn find in voriger Woche von 
bier verladen: ber 

10 W. — Schfl. Erbſen, 23 . 37 8 Rüböl, 

457 Faß Spiritus, i 


e 


50 Laſten October a 30 fl. % 4910, 8 gehandelt. — Weiße Erb⸗ 
fen nach Qualität 327 ½, 330, 340, 345, 348, 350 fl. . 5400 8 
bezahlt. — Spiritus 14 Rz bezahlt. 

Tilſit, 29, April. Die Witterung war während der letzten 
beiden Wochen kalt und trocken, die Vegetation dadurch zurückgehalten 
und der Wind den eingeſtreuten Saaten oft ſchädlich, da er fie ver⸗ 
wehte. Geſtern ging er nach Süden um unb brachte zur Nacht 
warmen Regen, en aber heute wieder in NW. bei nur 80 R. um 
Mittag. Die Beſtellung der Felder wurde auf leichterem Boden ſehr 
gefördert, mußte aber auf dem ſtreugſten Lehmboden der Trockenheit 
wegen ausgeſetzt werden. Die Winterſaaten ſtehen brillant. 

Am 256. traf von oberwärts die erſte Wittinne mit Hafer und 
Roggen hier ein, ging aber unverkauft weiter. Die Annahme, daß 
von Rußland gar kein Roggen komme und man nur nach Rußland 
exportiren würde, hat ſich denn doch nicht jo vollftändig verwirklicht, 
wenn auch kein großes Quantum von Rußland zu erwarten iſt. 
Aehnlich verhält es ſich mit anderen Importen aus Rußland, von 
denen denn doch wenigſtens etwas herunterkommen wird, wenn auch 


die ganze Abkunft auf nur einige vierzig Wittinnen geſchätzt wird, 


Auguſt 14½ 9 Br., ½ & Gd. Septbr. 14½ & Br. u. G 


deren ſonſt in den Hunderten eintrafen. 

Nach vermehrter Zufuhr über die trockene Grenze beleben 
hauptſächlich Hafer⸗ und Gerſte Abladungen das Bohlwerk, die zehn 
Dampfer, welche eine regelmäßige Verbindung zwiſchen Königsberg, 
Memel und Kowno herſtellen, haben mit Stückgütern auch noch voll⸗ 
auf zu thun, und die Marktzufuhr hat ſich, ſeit die Schiffbrücke ge- 
ſchlagen, gleichfalls gemehrt. Gedarrter Hafer wurde eingehend mit 
2548 % gor. Schfl, ausgehend mit 30 —31 9%5 ger 504. Gerſte 
eingehend mit 26 — 38 9% er, Schfl. ausgehend mit 42—43 9% yar 
70 8 gehandelt. Roggen am Markt 55—60 %, graue Erbſen 65 


75 %. Wicken 5000 Hy. Kartoffeln 17 19 90 ge Schfl. bez. 
Poſen, 30. April. Roggen (. 25 Scheffel — 2000 U) 
Negulirungspreis 40½ Ag, gar April 40½ % Gd., April-Mai 


40 R Dr 14 9 Gd., Mair uni 4 Na Re Br., 40 Ro Gd., 
Juni⸗Juli 41 7 Br., 4% ; Gd., Juli⸗Auguſt 4134 % Br., 
23 & Gd., Herbſt 41 „ Br., 40% a Gd. 
Spiritus (% 100 Quart = 8000 % Tralles) (mit Faß! 
Regulirungspreis 13 ½¼ 9g, zur April 1314 2 Gd. Mai 13724 
Rg bez. und Gd., Juni 13½4— 2 Ms bez. Juli 14½4 K bez., 
d. 
Breslau, 30. April. Vom Geſchäftsverkehr des heutigen 
Marktes haben wir nur beſchränkten Umſatz bei kaum behaupteten 
Preiſen zu berichten. Weizen wurde bei porherrſchend flauer Stim⸗ 
mung wenig beachtet. Wir notiren 7° Sag weißen 63— 69-79 9%, 


gelber 60 65—74 9%, feinſter über Notiz, geringer (ausgew.) 30 - 


| 
| 
| 
| 


55—60 8. Roggen war ſchwach preishaltend, wir notiren 4 
84 50— 53 9. Gerſte blieb in feiner weißer Waare beachtet, wo⸗ 
gegen abfallende Qualitäten kaum bei ermäßigten Forderungen Neb- 
mer fanden, . 74d gelbe 3841 99, ausgew. 5 —38 94, helle 
444 %, weiße 4749 Ir. Hafer zeigte ſich gefragter, ze 508 
27 29 30 9% bez., feinſter bis 31 9°. Hüte nfrüchte. Kocherbſen 
fanden wenig Beachtung, wir notiren 57 —62 3, Futter⸗Erbſen 52 
— 53 9% gr 90 8. Wicken blieben dringend offerirt, % 90 7 60 


68 9% Bohnen zeigten ſich im Preiſe gut behauptet, % 9 f 70 
80-90 %. Lupinen blieben bei ſchwachem Angebot in feiner Waare 


ſehr geſucht und wurden neuerdings hoher bezahlt, blaue 63—74 %, 
gelbe 9098 9% ger 90 f. Buchweizen wurde nur beſchränkt ums 
eſetzt, e 70 @ 48—54 9% — Oelſamen geſchäftslos, Preiſe nom. 
interrübfen 255—282 Sp. Sommerrübſen 28-230 9 Lein⸗ 
dotter 178 192 9%. Winterrapps 275295 9% fe 150 8 Brutto. 
Schlaglein war etwas mehr angeboten, 150 8 6—6½—7 K, feinfte 
Sorten über Notiz bezahlt. DENE bei ſchwachem Umſatz or 
60 U 5560 8. — Rappskuchen finden wenig Beachtung, wir no⸗ 
tiren nach Qual. 48--53 „, gar . \ | 12 
Kleeſamen blieb bei äußerſt beſchränkter Frage, weißer 
ohne Beachtung, ordin. "13-15 3, mittler 151, — 16 n, feiner 
17-18 3%, hochfeiner 19½ 20 ½ , rother galt bei ſehr ruhi⸗ 
gem Geſchäfts verkehr ordin. 10 — 11 , mittler 12—13 K, feiner 
13½—14½ f;, hochfeiner 15 K, extrafein über Notiz bezahlt. — 
Tymothee wurde wenig gefragt und war billiger zu haben, 12—131½ 
Y gr Er. — Schwediſcher Kleeſamen war angeboten, jedoch ohne 
Nehmer, zu notiren iſt nominell 24-4 R vr Gr. 
An der Börſe. Roggen (7 2000 8) matter, gefünigt 
8000 Br, ger April 41 3 Br., April⸗Mai 414094034, 
bez., Mai⸗Juni 41—40/ & bez. und Br., Juni⸗Juli 41 ¼ S bez., 
uli⸗Aug. 41½ 9 bez., Sept.⸗Oct. 30 — 40 #g bez. und Br. — 
eizen e April 53½ & Br. — Gerſte % April 39 t Br. — 


Auf Lieferung find heute 5) Lauben % April⸗Mai 


Rg bez. Auguſt⸗Septbr. 14 9% bez. 

Regulirungspreiſe April 1866: Roggen 41 g, Weizen 
Hallo 9, Gerſte 39 3, Hafer 39½ , Rapps 130 , Rüböl 44½ 
Re, Spiritus 13½¼2 K. 

Zink ſtill, Preiſe nominell. 

Köln, 30. April. Weizen niedriger, effectiv hieſiger 6½ 9 
Br., effectiv fremder 5½ Rg Br., er Mai 5 & 10, 9, 8½ 8% 
bez., Br. u. Gd., Juli 5 9 16½, 16 9 bez. u. Br., 5 g 151 90 
Gd., Novbr. 5 % 21, 20½ 9% bez. 5 K 20 Ir Br., 5 , 19½ 


gor ½ Ko. Ent. 0 * 
Rüben⸗Rohzuckern wenig gefragt, Preiſe ſchwach behauptet; 
700 Sad braun find für Export gekauft, % 8—9 zu 23 a 24 fl. . 
50 Ro. fco. Waggon in Antwerpen. Bi 
Reis. Der Begehr für rohe Waare war null, Preiſe nomine 
unverändert. Geſchälte Sorten ſind etwas weniger gefragt wie Un 
letzter Woche. Aus zweſter Hand war leidliches Conſum⸗Geſchälft. 
Notirungen: Arracan roher 7½ a 734 fl., do. geſchälter 8è a 11 fl., 
Raugoon roher 7½ a 734 fl., do, geſchälter 9½ a 12 fl. Ba ſſein 
roher 71, a 712 fl., do. geſchälter 9½ a 11½ fl., Maul main 
Vorlauf 9 a 111 fl., Java geihälter 12½ a 14 fl., do. Tafel ⸗ 
15 a 21 fl. . 50 Ko. 
Gewürze bei regelmäßigem Conſumabzug gut behauptet. 
Baumöl. Der Begehr, welcher einige Zeit faſt null war, iſt 
jetzt etwas beſſer, ohne lebhaft zu ſein. Bezahlt iſt für Malaga 132 
—133 Frs. 4 10) Ko, Palmöl und Cocusnußot zu feſten Preiſen 
nur für den Conſum gehandelt. Leberthran behauptet, aber wenig 


lebhaft n 
Petroleum. Der Markt für raff. Amerikan. blieb unverändert. 
Wochenumſatz 1000 Faß disponibel und 4300 Faß auf Lieferung. 
Notirungen: hell ſtrohgelb 09 Frs., halbweiß 70 Frs., weiß 71 
Frs., waſſerhell 72 Frs., % Mai 71 Frs., Juni 72 Frs., Auguſt 
73 Frs, Sept. 75 a 76 Frs. ze 4 letzte Mon. 75 a 76 Frs. 
Schweineſchmalz ſtill und ohne Geſchäſt. 1 
Pott wenig lebhaft gefragt, Preiſe ſchwach behauptet“ 
1 59 055 nur für den Conſum gekauft. Ruſſiſche 241,4 2 24½ 
. vor o. ö 
Terpentinöl, Franzöſ. 28 fl. er 50 Ko. bez. Nen 
Farbehölzer. Domingo Blau- in Folge der großen Abſchlüſſe 
der Vorwoche weniger Fire t, Preiſe aber feſt, 3½ a, 31½ fl. . 
50 Ko. Laguna ohne Begehr, Preiſe nominell unverändert, 3½ fl. 
15 gute Qualität. Gelbhötzer ſtill. Rothhölzer feſt, aber wenig 
gehandelt. 1 897 f * 
Häute. Der Begehr iſt nicht beſſer geworden, indeß haben ſich 
die Preiſe gut behauptet. Wochenumſatz 800 Stück trockne und 40 
Stück geſalzene Buenos Ayres und Monte Video, 85, trockne Rio 
Grande, 2 0 geſalz. Bahia, 200 trockne Senenal und in Auction 
869 Stück trockne und 480 geſalzene Buenos Apres. Wochenzufuhr 


ca. 6100 Stück. 1 7 1 

Breslau, 30, April. 4 Phra der politik 

‚Breslau, 30. April. wohl der politiſche Horizont fi 
neuerdings verfinftert hat, war das hieſige Geſchäft in De Wa 
nicht ganz unbelebt, und find im Ganzen ca. 800 Sr aus dem Markt 
genommen worden. Dieſelben beſtanden theils aus Ungariſchen und 
Ruſſiſchen Ruckenwäſchen von 58— 62 3, welche von Oeſterreichiſchen 
und Sachſiſchen Kanım- und Streichgarnſpinnern bezogen wurden, 
theils aus mittelfeinen und feinen Schleſiſchen Einſchuren von 85— 
95 %g, welche nach der Rheinprovinz, Frankreich und England Ab⸗ 
nahme fanden. Das Preisverhältniß iſt im Allgemeinen unverändert 
geblieben, Ert zeigten die Beſitzer in den meiſten Fällen ein unver⸗ 
ennbares Entgegenkommen. ij 


Frachtberichte. 

Hongkong, 14. März. In den verfloſſenen 14 Tagen 
dauerte die letztgemeldete Frage nach Räumte für Saigon fort und 
bedangen kleine Fahrzeuge 46 a 50 e große 50 c, für die übrigen 
Reishäfen fanden dagegen gar keine Abſchlüſſe ſtatt, welchem Um⸗ 
ſtande es hauptſächlich zuzuſchreiben iſt, daß unſer Frachtenmarkt in 
den letzten Tagen überhaupt eine flauere Stimmung ann ihm und 
Raten für ſämmtliche Reiſen etwas nachgaben. Für London und 
Newyork fanden keine ferneren Abſchlüſſe ſtalt. = 

Preuße Der Welt erhält nach Bangkok und zurück 40 e, 
Preuße Chriſtian von Macao mit Ladung nach Saigon und zurück 
57½ c, falls nach Amoy 72½ .. Wie x 

In Swatow iſt Preuße Fruiter von. Hongkong nach Paſſiet 
und zurück nach Swatow zu 72½ e, falls nach Hongkong weiter bes 
ordert zu 80 e befrachtet. * 

In Amoy wurden verchartert: Preuße Zwei Gebrüder nach 
Saigon und zurück nach Hongkong zu 50 e, oder Amoy 55 c, Preuße 
Java auf 3—6 Monate zu 1340 ß ee Monat, Preuße Tbereſe 
Auguſte 3-5 Monat zu 700 $ er Monat. Preuß. Mephiſto auf 
3—6 Mon. zu 650 $ fer Mon. 

In Shanghae iſt Preuße Amoy Trader nach Amoy zu 350 £ 
in Voll aufgenommen, . er 

See: und Stromberichte. 

Helſingör, 29. April. (Herren Borries & Co.) Ein 
Preussischer Schooner qus Barth, 29½ Dän. C. L. groß, ſtran⸗ 
dete ge ſtern Morgen bei Gilberghoved. Derſelbe iſt mit Holz nach 
Veile B k Philipp, Habenicht 5 N 

ie Gallio ilipp, Habernicht, aus und von Brake, 
Riga in Ballaſt, heute hier angekommen, war in der Nacht 2 
d. unter Skagen in Colliſion mit einer Bark, verlor den Beſan⸗ 
maſt und erhielt Schaden an Rundhölzer und Segel, auch wird 
Capt. Habernicht, der zur Zeit der Colliſion am Ruder ſtand, ver⸗ 
an Bord der Bark 


mißt, jedoch glaubt die Mannſchaft, daß er ſich 
geflüchtet. . 

„Die Brigg Crulzer, Outs, aus und von Hartlepool nach 
Swinemünde, heute hier eingekommen, war den 26. d. bei Skagen 
an Grund, wurde jedoch mit Aſſiſtence wieder flott und wird, da ſie 
wenig Schaden genommen, die Reiſe fortſetzen. - 

Bee 1. 80 fi n der Warthe 2˙ 14. 
reslau, 30. April. erpegel 15 Fuß — Zo 
1 Fuß Zoll, peel 


Swinemünder Einfuhr⸗Liſte N 

Neweafle: Rudolph Ebel, Scherla u. Ordre Palmer, Hall 
& Eo. 657 Tons 4 tze. Steinkohlen. C. A. Ban 305 984 
eiſerne Bolzen. . * 

Grangemouth: Auguſte, Vierow. (eLöſcht in Swinem.) Ordre 
Grangemouth Coal Compagnie 522 Tons Kohlen. 

Amiterdam: Johann, Eiſen bart. Bachhuſen & Co. 2 Faß 
Krapp. Baurath Stein 21 St. Hauſtein⸗Quadern. Th. Lieck⸗ 
feldt 3 F. Wein. E, Rüdenburg 308 St. Eiſenbahnſchienen. 
Gebr. Teſſendorff 2 F. Wein. E Dobberwitz 2 do. A. Buch⸗ 


holz 3 do. Metzel & Pätſch 2 do. Momm & Carmeſin 
Wein. N. Buchbecz Lo, Wilkopf & Steindtück 2 At en 


4 bat; He F. anlage a 
Arendal: Brödrene, Peterſen. unthe a 
1 Partie Feldſpat, 1 Partie Quarz- Steine. eee 


Die Hamburger Börſenhalle vom 30, April iſt 
and geblieben. 


Bekanntmachung. 
2149 In dem Concurſe über das Vermögen des Friſeurs 
und Händlers Robert Waldemar Eduard Kluge zu Steftin iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf 


den 

8. Mai 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer A 12, vor dem unter 
zeichneten Commißſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufia zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
zungsreht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Be: 
ſchlußfaſſtag über den Accord berechtigen. 

tettin, den 26. April 1866, 
Königl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Weinreich, 
Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 
NY dem Concurſe über das r des Gaſtwirths 
Auguſt Füch und deſſen Ehefrau Emma, geb. Kollath, hier, iſt 
P. F. L. Starck hier zum definitiven Verwalter der 


Auf den Antrag des Bäckermeiſters Ernst Röhl werden alle 
diejenigen, welche an das ihm von dem Bäckermeiſter August Suhr 
durch Vertrag vom 19. Februar e. verkaufte fue beitehend in 
dem sub Littr. B. % 324 C. in der Waſſerſtraße hier belegenen 

ufe, und dem damit verbundenen sub Tättr. B. 4% 234 in Piek⸗ 

en hier belegenen Hinterhauſe mit dem dazu gehörigen Hofe und 
igen Pertinentien Forderungen und Anſprüche machen zu können 
glauben, aufgefordert, dicſelben bei Vermeidung des Ausſchluſſes in 
einem der zu dieſem Behufe auf . a 

deu 11. und 26. April und 12. Mai 1568, jedesmal 

Vormittags na Uhr, 
an hiefiger Gerichtsſtelle anberaumten Te mine anz melden. Jedoch 
find diejenigen von dieſer Verpflichtung entbunden, deren Forderun⸗ 
gen auf dem ihnen vorzulegenden Poſtenzettel verzeichnet ſtehen. 
Stralſund, den 14. März 1866. 
Königl. Kreis-Gericht. 
„Abtheilung. 


Nach Danzig 
Dampfer „Colberg“, am 3. Mai, Morgens. 
Nud. Chriſt. Gribel. 


Extrafahrt 
nach Greifenhagen und Garzer Schrei. 
am Sonntag, den 6. Mai c. 
per Dampfer ADLER, Capt. A. Neumann. 
Abfahrt von Stettin Vormittags 91 Uhr, Maſche's Inſel. 
Abfahrt von Greifenhagen nach Garzer Schrei u Uhr Nachmitlags 
Kückfahrt vom Schrei nach Greifenhagen 6% Uhr 1 
Rückfahrt von Greifenhagen nach Stettin 7½ Uhr Abends. 
Billets für Hin⸗ und Rückfahrt: 
von Stettin nach Greifenhagen und Schrei à Perſon 7½ , 
von Greifenhagen nach Schrei à Perſon 5 , 


12151] 


am — 5 des Schiffes 285 in n ei 
36 FR 3 mme 2 Nr. 2. 
ur Dampf Schleppfchifrfabrtd-Metien-Gef ellſ chaft. 
Dampfergelegenheit 
Stettin — Sonderburg 4 


Dampfer „Waldemar“, Capt. Brabant, gegen 6. Mai. Güter 


d rachten Näheres bei 
een wien e fie M. Cohn & Co. 


Nah chiff-Fahrt. 
I. Na Greifenhagen 
per Dampfer „ADLER 
vom 80. April ab: 
Abfahrt von Greifenhagen: 
taglich, auch Sonntags, 
Morgens 7 Uhr 5 M. 


Abfahrt von Stettin: 
an jedem Wochentage 
Nachmittags 5¼ Uhr, 
an jedem Sonntage Abends 
10 Uhr. 


Fahrpreise: 


. Cajüte 75 ger Perſon, II. Cajüte 5 % e Perſon, 
ER illet I. Caput 15 8 Tagesbillet II. 5 7½ MW 
erſon. 


ION Stettin Maſches Insel 
: ettin e h 
PIERRE in Grelifenliagen Neumann's Brücke. 
II. Nach Greifenhagen, Garz, Fid⸗ 
Dichow und Schwedt a. O. 
per Dampfer „PRINZ CARL.“ 
Abfahrt von Stettin: Abfahrt von Schwedt : 
an jedem 1 5 täglich, auch Sonntags, 
Nachmittags 4 Uhr, orgens 51½ Uhr. 
an jedem Sonntage ca. 9 Uhr 
Abends. 
Fahrpreise: 
nach Greifenhagen wie oben angeführt, 
nach Schwedt und Zwiſchenſtationen unverandert. 
Die Tagesbillets zwiſchen Greifenhagen und Stettin können 
nach Belieben für beide Schiffe benutzt werden. 
Stettin, den 26. April 1866. 
Die Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗Aetien⸗ 
2110 Geſellſchaft. 
Aachener und Münchener Feuer- 
Verſicherungs-Geſelllchaſt. 
Der Geſchäftsſtand der Gelellichalt ergiebt ſich aus den nach. 
Rt de 1050 Rechnungs⸗Abſchluſſes für das Jabr 1865: 
Grundcapitall r r 278 Fe ‚000,000, — 
Prämien⸗ und Zinſen » Einnahme. für 1865 
(excl. der Prämien für ſpätere Jahre). „ 1,957,535. 5 
Prämen⸗Reſerven. zu 2,924,753. 23 
7,882,288. 28 


„1, 070,076,587. — 


Verficherungen in Kraft am Schluſſe des 
Jahres 12 1. ner 1880, ber 

en 1. Mai 5 
Fe Die Haupt⸗Agentur 


gez. N. eee 
ttin: F. G. Kanngiesser, Kaufmann. 
nens Ristow, Wee d. 9. zu Kupfer⸗ 
mühle. 
L. Merten, Kaufmann. 
C. A. H. Lehmann, Kaufmann. 
Wolff & Co., Kaufleute. 
J. Pach, Kaufmann (Firma L. Pach.) 


= 3 FIHMINT ®» Wu —fÄ — .. = 8 

. Mutterlaugenfala zu Soolbäbern empfehle in Gebinden 
j bill - [1856 

den 1 6, . r und baraber ile Meyer in Colbeng. 


Agenten in 


mie Bad N nahr ane 
be 2 is 8. 8 1 0 
a 5 ISN euenanr 


am Rhein im romantiſchen Ahrthale. 


Alcaliſche, 19— 320 R. warme, Thermalquellen von mildlöfender aber zugleich belebendſtärkende irkung. 
Krankpelten der Reſpirations⸗ und Verdauungs⸗Organe, bei Gallenſtein, Gries Nhenmtis nens, Gicht, B 
rusleiden. Von den erſten Medicinal⸗Autoritäten auch ſehr als klimatiſcher Kurort für Bruſt⸗ N 
Kurhotel mit den Poſt⸗ und Telegraphen⸗Bureaus fteht in directer Verbindung mit den Ba 
Hötel garni, Marienſprudel, ebenfalls Bäder, namentlich Gasbäder, zunächſt am Kunſtgarten und an d 

Sinzig täglich öftere Poſt 
reife. — Apotheke im Orte. 
Victori Sprudel we ier, im been d R 
Victoria⸗ und Sprudel⸗Heilwaſſer, verbeſſerte Füllmethode, / Krug loco Bru 1 ö 
Paſtillen bewährt bei Magenleiden (Indigestionen) aer Schachtel 8 , alles mit Gebrauchs⸗Anweiſung uk. 5 8 


Neuenahr und den Stationen Remagen und 
und Nachfaiſon ermäßigte 11 
Evangeliſcher und Englischer 


Auguſta⸗. 


Niederlagen zu beziehen. 


Nach St. Petersburg (Stadt) 
A. I. Dampfer „Grand Due Alexis.“ 
Cajütsplatz 20 „ incl. Beköſtigung ohne Wein, Deckplatz 10 . 
2090 Neue Dampfer- Compagnie. 


—— 9893 und Fluß 


Verſicherungen in Stettin. 

Die Actionäre der Geſellſchaft werden hiermit unter Hinwei⸗ 
ſung auf Abſchnitt V. des Statuts zur diesjahrigen ordentlichen Ge⸗ 
neral:Berfammlung auf | j 
Mittwoch, den 2. Mai e., Vormittags 10 Uhr, 

im biefigen Börſengebäude, 
mit dem Bemerken eingeladen, daß auch die Neuwahl des Directors 
vorzunehmen iſt. 

Stettin, den 3. April 1866. 

er 


5 Wir 1 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Vor⸗ 
ſtand unſerer Ge 


durch die Herren: 
Kaufmann B. Kuhberg, als Vorſitzender, f 
Commercienrath August Teitge, als Stellvertreter des 
Vorſitzenden, 
Kaufmann Theodor Kreich, 
* Ernst Böttcher, 
Julius Runge 
repräſentirt; > 
’ die Direction . * 
aber einftweilen durch den Unterzeichneten, und im Behinderungsfalle 
deſſelben, durch den Herrn Theodor Kreich vertreten wird. 
Stettin, den 30. April 1866. 2149] 
Die Direction. 


August Teitge. 


Actien⸗Geſellſchaft der ehemiſchen Pro⸗ 
ducten Fabrik Pommerensdorf. 
Bilanz am 75 December 1865. 


Activa. 
Grundſtücke und Gebäude e 39 25. 3 
Fabrit⸗Geräthſchafteeenn „ 86,626. 19. — 
Neri e EEE = Are „ 123,351. J. 3 
Fertige u albfertige Fabrikate, Ballons, . 

Körbe, Handlungs-Dobilten u. Utenſilien „ 117,910. 18. — 
Depftoreft e e al ee ım 119,892. 11. 
Caſſa⸗Beſtandd .. a 555. 3. 2 

R 539,405. 17. 8 
Passiva. 
Wetien- Cape ee ee 300,000. —. — 
Creditoren u. 162,451. —. 2 
Reſerve⸗Fonnddd ne ES, 204 „ 30,000. —. — 
Actien⸗Dividende: | 

unerhoben aus 1864 * 240. —. — 

pro 1865 „ 36,000. —. — 
„ 36,210 — 
Schwefelſäure⸗Fabrik⸗Bau-⸗Fo nd... „ 900. 2, 
Berg⸗Abtragungs⸗ Fond. nns 


N 539,405. 17. 8 
Die Dividende für das verfloſſene Jahr, 60 Rz ger Aktie, iſt 
vom 1. Juni c. an auf unjerem Comtoir gegen Auslieferung des 
Dividenſcheins Nr. 4 zu erheben. 
Stettin, den 30. April 1866. 
Die Direction. 
August Teitge. 


2152 


Dur Theer⸗Auetion. BE 
m Montag den 7. Mai, Vormittags 10 Uhr, ſollen 200 
Tonnen prima Schwedischen Klentheer auf dem Rathsholz- 


hofe meiſtbietend verkauft werden. 
[2138] Bd. Kelterborn, vereideter Maller. 


Auction über Nutzhölzer. 

Aus der Kaufmann Masckeſchen Concurs⸗Maſſe ſollen am 
7. Mai e., und an den folgenden Tagen, die nachbenaunten Nutz- 
hölzer auf den nachbezeichneten Orten, In grösseren Caveln, ver- 
ſteigert werden: : 

Zunachſt in der Swante lagernd: 100 Tafeln in 1558 
Stücken, enthaltend ca. 30,000 Cubikfuß eichener Planken; Blöcke, 
Schiffs⸗ und Quadrat⸗Hölzer enthaltend ca. 18,000 CEubikfuß. Dem⸗ 
nächſt auf dem Schröderschen (Mascke) Holzhofe In Grabow 
23 Tafeln eichene Planken, Blöcke, eichene Schiffs⸗ und Quadrat⸗ 
Hölzer, enthaltend: 272 Stück mit ca. 5000 Fuß Cubik⸗Inhalt, ver⸗ 
bunden mit 257 Stüc kiehnenen Kantbalken, ferner 1618 Stück Kants 
balken, enthaltend 23,000 Quadratfuß und endlich eichene Planken, 
Schiffs⸗ und Quadrat⸗Hölzer. 8 

Die zu verkaufenden Hölzer wird vor der Auction, auf Ver⸗ 
langen den Kaufluſtigen der Wraler Nießen in Grabow, Oderſtr. 8/9 
vorzeigen. Die Auction wird vis-a-vis der Swante im Hauſe der 
ide n ee ee 

ettin, den 23. Apri . 
[2007] F 


Reis ler. 


Ferdinandshof, 30. April 1866. 
4153] n 


Sievert, Mühlenbeſitzer. 
2130 Eine Weinhandlung it unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen mit geringer Amahlung zum 1. October c, verkäuflich. Adreſſen 
sub Z. 87 poste restante Stettin. 


[2095] | 1 
und große Oderſtraße „us 15/16, welche einen anſehnlichen Nutzen über 
den Zinsertrag gewähren, ſollen entweder zuſammen, oder auch das 
Haus in der Oderſtraße allein, aus freier Hand verkauft werden. 

Die Herren Heinrich Schmidt & Co. hierſelbſt ertheilen 
nähere Auskunft und nehmen Gebote entgegen. 


[2136] Ein Commis 


Die beiden zuſammengeborigen Hauſer Bollwerk AG 21 


gewandter, tüchtiger Verkäufer, wird ſo⸗ Sti 


fort oder 1. Juni c. für mein Manufactur⸗, Leinen⸗ und Tuch⸗ 


Geſchäft en detail verlangt. Selbſtgeſchriebene Offerten nebſt Ab⸗ 


ide Jeu erbeten. 
ſchri Zeugniſſe werden 222 Lewinthal in Colberg. 


| 
1 


Vorzüglich in 
8 afen- und Ute⸗ 
und Nervenleidende empfohlen. — Das 


ern, Leſeſalon We e Das 
ü en Quellen. — Zw 
verbindung; außerdem tarifirte Lohnwagen. — Wobtend Vor. 


und Neuenabr⸗ 
die Direction oder die 
117371 


Wenn es gelingt, ein Leiden durch ei i . 
rungsmittel zu mildern, ſo empfindet 880 ur 


gewordene Herz den Trieb, dankbarlichſt das 
Rettungsmittel Andern mitzutheilen. 


Als Commentar hierzu geben wir folgendes Schreiben, 
das der Hoflieferant Herr Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilbelmzitr. 1, wegen der guten Wirkung feines Fabrikats, 
des Hoff ſchen Malzextract⸗Geſundheitsbiers, erhalten hat. Es 
ſchließt ſich ſeinen vielen Vorgängern ähnlicher Beſtätigungen 
an: „Lenzen, im Januar 1866. Seit einer Reihe von 
Jahren litt meine Frau an furchtbar erſchütterndem Huſten, 
verbunden mit zähem Schleimauswurf, welcher Tag und Nacht 
anhielt. Alle Verſuche zu deſſen Beſeitigung waren erfolglos, 
die Säfte des Körpers den die körperliche Kraft wurde 
geſchwächt und ihre baldige gänzliche Auflöſung ſchien unver⸗ 
meidlich. Da griff ich zuletzt zu dem Hoff ſchen Malzertract⸗ 
Geſundbeitsbier. Nach Verbrauch einer Quantität dieſes Fa⸗ 
brifats iſt nicht nur der Huſten bedeutend geſchwunden, und 
der Schleimauswurf gehoben, ſondern auch die Safte und 
Körperkräfte ſind von Tag zu Tag in auſſallender Zunahme 
wiedergekehrt. Allen Leidenden und Schwachen 
kann ich daher dieſen heilſamen und ſtärkenden 
Trank nicht genug empfehlen. 

Fr. Bussenberg, genannt Klambeck, Maler. 


Niederlage in Stettin bei 


Mattheus & Stein, 


[)371] Krautmarkt 11. 


FKothen, weissen und gelben Kleesamen in allen Quali- 
täten, Steinklee, Incarnatklee, echt Franz. Luzerne, Sera 
della, Thimothee, echt Engl., Ital., Franz. und Deutsches 
Ryegras, Honiggras, Knaulgras, Schafschwingel und ſonſtige 
Sorten Grassamen, Tiergarten: Mischung, grossen und Klei- 
nen Spörgel, Futter-Rüben und Möhren, Amerik. Pferdezahn - 
Mals, gelbe und blaue Lupinen, ſowie echten neuen Pernauer, 
Rigaer und Memeler Kron-Säe - Leinsamen offerirt zu billigen 


Preiſen E. Allendorff, 
41] a de Ve ee ein 
12168] In den nächſten Tagen erwarte eine Ladung 
Prima Däniſche Stückenkreide, 
und verkaufe davon in größeren wie kleineren Poſten. 
C. L. Kühl, 
P _ ET a een 
Von RB Daͤniſcher Stückenkreide 
empfangen wir laufend Zufuhren und halten fortwä 
Lager und geben jederzeit billigſt ab. Vor ea 
[2128] Carl Koch & Co. 
Meinen — 


„Gaſthof zur Oſtbahn“ 
in Woldenberg N.-M. 
vis & vis dem Bahnhofe, 
empfehle ich dem geehrten reiſenden Publicum, beſonders meinen frü⸗ 
heren Herren Collegen zur geneigten Beachtung! 


Gustav Hartzig, 
früher Reiſender der Firma: 
Hermann Bierling in Dresden. 


Indem ich mich vor ſechs Jahren in Culm an der Weichſel 
als conceſſionirter Güter ⸗Commiſſionär niedergelaſſen dae 
hatte 75 im Laufe der Zeit Gelegenheit, die Güter dieſes Kreiſes 
genau kennen und die Vorzüglichkeit des bieſigen Bodens ſchätzen zu 
lernen. Mit um ſo größerer Zuverſicht glaube ich daher alle Dieie⸗ 
nigen, die einen Güterkauf zu machen beabſichtigen, auf den Culmer 
Kreis aufmerkſam machen zu müſſen, denen ich ganz vorzügliche Gu⸗ 


ter in Vorſchlag bringen könnte. 
Culm, im April 1866. 2055] 
g Guſtav Meyer, 
Güter⸗Agent, gebürtig aus Mecklenburg 


Stelle-Geſuch. 

. Ein junger Mann, u Disponent und Comtoirchef 
eines achtbaren Trieſter Groß ⸗Handlungshauſes, ſucht Verhältniſſe 
halber, anderweitiges entſprechendes Engagement, gleichviel welcher 
Branche. Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. Nähere Auskunft erthei⸗ 
len die Herren Base & Co. in Trieſt. 


gr" — — — ; a MT 
De. (seschlechtskrankheiten ug 
jeder Art, Pollutionen, Schwächezuſtände ꝛc., heilt auch in hart⸗ 
näckigen Fällen theils brieflich, theils in feiner Heilanſtalt: Dr. 
Rosenfeld, pract. Arzt in Berlin, Leipzigerſtr. 111. 14955) 


Geſuch eines Scifenfiedergehülfen. 


„Ein mit der Fabrikation der grünen, Elain“, ſowie Eſchweger 
Seife vertrauter Seifenſieder wird ſofort zu engagiren geſucht. Adr. 
T. H. befördert die Exp. d. Ztg. [2038] 


* 12087] 5 
t eine „zweite Inſpector⸗Stelle“, und wird gebeten, Adr. unter 


u 

F. 24 in der Exped. d. Ztg. abzugeben. - 1 
[210] Ein Sohn, achtbarer Eltern, von außerhalb, Ober ⸗Ter⸗ 

tianer, ſucht in einem hieſigen Engros⸗ oder einem bedeutenden detail ⸗ 

Geſchaft eine Stelle als Lehrling. Station gegen Vezgütigung. Gefl. 

Adr. werden unter A. B. in der Exp. d. Bl. erbeten. 


Teiin recht gewandter, aber nur zuverläſſiger junger Mann kann 


eine dauernde Stellung in meinem Ge t i 
scher . ſchäfte erhalten und bitte um 
Heinrich Kraft. 


126] Stolpmünde. 
Schützenverein der Handlungsgehülſen. 

Dienstag, den 8. Mai, Abends 8 Uhr, 

N im Saale der Reſſource: 

II. ordentliche Generalverſammlung. 

Tagesordnung: 


Feſtſtellung der Sommer Arrangements und der Feier des 
Sfeſtes. 


2001] 


12096 


Ein militärfreier Oeconom, der ſofort eintreten kann, 


r 
1 


2 
itun 
[2004 


Verantwortlicher Kedacteur Otto Wolff in Stettin. 
Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin 


Der Vorstand. 


